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Ein weiterer Zeppeiinangriff"s

auf Paris.
Weitere Beute bei La Folie . — Gescheiterte

russische Angriffe westlich Riga.
Der Tagesbericht vom 31. Januar.

W. T.-B. Großes Häuptquarticr, 31. Jan . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Unsere neuen  Gräben in der Gegend von Neuville

wurden gegen französische Wiedercrobcrungsvcrsuchc be¬
hauptet.

Die Zahl der nordwestlich des Gehöftes La Folie  ge¬
machten Gefangenen erhöhte  sich auf 318 Mann, die Beute
auf elf Maschinengewehre.

Gegen die am 28. Januar südlich der Somme von
schlesischen  Truppen genommene Stellung richteten die
Franzosen mehrlache Fenerüberfällc.

Allgemein litt die Gefechtstätigkeitunter nebeligem
Wetter.

In Erwiderung  der Bombenabwürfe französischer
Luftfahrzeugeauf die offene, außerhalb des Operationsgebiets
liegende Stadt Freibura,  haben unsere Luftschiffe in den
beiden  letzten Nächten die Festung Paris mit anscheinend
befriedigendem  Erfolg angegriffen.

östlicher Kriegsschauplatz.
Russische Angriffsversuchegegen den Kirchhof von W i s -

m a n an der Aar (westlich von Riga) scheiterten  in un¬
serem Infanterie - und Artillcriefeuer.

Die Lage auf dem BalkankiicgSschauvlatz ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Oie £ age.
Das Ziel unserer Angriffe in: Westen.

Die Durchdringung Montenegros.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

S . Berlin, 31. Jan . (Zeus. Bln .) Tie Kämpfe an der
Westfront, von denen die letzten Heeresberichtemelden, ver¬
folgen ein ganz bestimmtes  Ziel . Bei ihrer großen
Herb st offensive  hatten die Franzosen an der Höhe von
Bim» kleine Vorteile erzielt und Gelände unserer  früheren
Front fest geh alten.  Diese an sich unwesentlichen feind¬
lichen September-Erfolge sollten wieder ausgeglichen
und das ursprüngliche Kampfgebiet zurück¬
genommen  werden. Diese Aufgabe ist im vollen Um¬
fang gelöst  worden.

Auf dem Balkan  rücken die österreichischen Kolonnen
unaufhaltfan ins Innere  vor , von A v ko v a z nach
D u r a z z o, von N i ks i c nach S a v a i k, von G u s i n j e
nach Plav.  So kommt das montenegrinische Gebiet
systematisch  in die Hände unserer Verbündeten.

Oie Ereignisse aus dem Nalkan.
Der österreichisch-ungarische Vormarsch in

Albanien.
Berlin, 31. Jan . (Zeus. Mn.) Dem „V. L.-A." geht

über den Vormarsch in Albanien ans dem k. k. Kriegspressc-
quartier folgender Sondsrbericht zu: Der unerwartet glatte
Verlauf von Entwaffnung und Beruhigung in Montenegro
hat schneller  als ursprünglich erhofft werden durfte, ge¬
stattet, den Vormarsch nach Albanien aufzunehmeu. Unsere
Kolonnen ziehen am Fuhr des albanischen Gebirges nach
Süden  gegen die Küste;  sie schützen die bewaldeten und
überschwemmtenStrecken der feindlichen Einwirkung von
der Seeseite.
Die günstige militärische Lage der Mittel¬

mächte in Albanien.
Berlin, 31. Jan . (Zeus. Bln.) Die Albanien von

Norden und von Südosten  flankierende Gruppierung
der Mittelmächte gestatte, wie eine Wiener Meldung oer
„Kreuzztg." besagt, nach Belieben ein konzentrischesVor¬
gehen gegen die größeren und sür die Beherrschung von
Albanien wichtigen Sammelräume. Dadurch werde der Nach¬
teil ivett gemacht, der sich aus einem einseitigen Vormarsch
aus Nordalbanien nach dem Süden ergeben könnte.

Die Truppenlandungen in Saloniki und
Valona.

Zwei italienische Transportdampfer versenkt?
Sr . Sofia , 31. Jan . (Eig. Drahtbericht. Zeus. Bln .)

Die letzten, auf indirektem Wege aus Saloniki  e -nge-
laufenen Nachrichten besagen, daß in den letzten Tagen nur
wenig Truppen in Saloniki ausgefchifft würden, und zwar
ausschließlich 'Engländer.  Das gesamte Landungsheer
der Verbündetendürfte etwa 216 060 Mann stark sein. Davon
sind aber gegen 60 000 an Verwundeten, Toten und Ge¬
fangenen abzurechnen, und ferner etwa ' 50.000 für den
Etappen- und Hilfsdienst, so daß wenig über 10 0 0 0 0 w i r l-
Itd/c Kämpfer  vorhanden sind. — Aus Valona  liegen
Nachrichten vor, wonach in den letzten Tagen weitere
italienische Truppen  dort gelandet wurden- Die

Italiener beabsichtigen, im ganzen das Landungskorps auf
etwa 50 000 Mann zu bringen. Im Hafen von Valona srllen
ztvei italienische Truppen schiffe  mit Landungs¬
truppen von der österreichischen Flotte versenkt  werden
sein.

Valona , die Hoffnung der Italiener.
Berlin, 3t . Jan . (Zeirs. Bln.) Tie Turin er „Siampa"

bestätigt verschiedenen Blättern zufolge, daß die Italiener
auf den Rat Essad-Paschas Durĉ zo kampflos ansgeben, da¬
gegen aus Valona  mit Hilfe der Alliierten ein zweites
Durazzo machen wollen.

Zar Ferdinand über Kaiser Wilhelm.
Sofia , 3t. Jan - (Jens. Bln.) Bei dem Gottesdienst, der

die hier anwcfcndrn deutschen Offiziere, Soldaten und
Missionen aus Anlaß des Gebu.rstagS Kaiser Wilhelms ver¬
einigte, hat Zar Ferdinand  seinen herzlichen Gefühlen
für den Kaiser in einer Weise Ausdruck gegeben, die von
allen Anwesenden tief empfunden worden ist. Auf Wunsch
des Königs nähmen zu seiner Rechten und Linken je fünf
deutsche Soldaten  Platz , in deren Mine der Zar für
das Wohl des Kaisers betete. Dann schritt der König auf
den Präsidenten der deutschen Kolonie  in Sofia , Herrn
Paul Kaufmann,  zu und sagte ihm. „Noch nie in meinem
Leben habe ich so inbrünstig mitgebetet wie heute. Möge
Gott diesen unvergleichlichen Führer feines Volkes uns noch
viele Jahre gesund erhalten und ihm Erfolge jeder Llrt ver¬
leihen. Sagen Sic als Ältester der Kolonie Ihren Lands¬
leuten, daß ich ihnen meine besten Wünsche übermitteln -aste.
Es ist eine -erhebende Feier für mich gewesen." Vor der
Kirche fand dann auf Befehl des Zaren ein Vorbeimarsch der
erschienenen Mannschaften aller Art statt.
Eine Begegnung zwischen dem Großherzog
von Mecklenburg-Schwerin nnd dem König

von Bulgarien.
W. T.-B. Sofia , 31. Jan . (Nichtamtlich. Bulgarische

Telegraphen-Agentur.) In der Nacht zum Samstag begaben
sich der König und die Königin  in Begleitung des
Ministerpräsidenten' RadoAawaiv, des Generalleutnants
Gnowel, des deutschen Militärattaches in Sofia , Oberstleut¬
nants v. Mastow, nach Risch . Am Samstag besuchte der
König den Herzog Johann Albrecht z u M e ckl c n -
bürg  und begab sich danach mit der Königin in die königliche
Residenz) wo er mittags den Besuch des Großherzogs
Friedrich Franz von Mecklenburg - Schwerin
empfing. In Gegenwart des Ministerpräsidenten ernannte
der König den Großherzog zum Ritter des Nationalordens der
hlölgarifchen Apostel St . Ktzrill und Methodi. Er hob in feiner
Ansprache die hohe Bedeutung dieses Ordens für den christ¬
lichen Orient hervor. Der Großherzog dankte tiefbewegt.
Um 1 Uhr nachmittags stattete der König dem Großherzog in
feinem auf dem Bahnhof in Risch stehenden Zuge einen Be¬
such ab. Um ii /2  Uhr begab man sich zum Frühstück, an dem
tcil-mchmen: der König und die Königin, der Großherzog von
Mecklenburg-Schwerin, Prinz Heinrich XXXVII . von Reuß,
MinisterpräsidentRädoslawow, Generalleutnant Grewel und
das Gefolge des Königs und des Großherzogs. Auf eine kurze
Ansprache des Königs erwiderte der Großherzog mit einer
Rede, in der er auf die Bande enger Verwandtschaft
hinwies, die das großherzogliche Hans von Mecklenburg-
Schwerin mit dem Königshaus von Bulgarien verbüßen,
Bande, die ans der Zeit seines Großvaters Friedrich
Franz II . stammten. Der Großherzog drückte ferner seine
Freude aus . He er in Baanjä bei der Besichtigungder mecklen¬
burgischen Truppen empfunden habe, die für die Freiheit
Mazedoniens kämpften. Um 7)4 Uhr setzte der Großherzog
seine Röffe im Svnderzug fort.

Das bulgarische Rcgieruugsorgan über die
bevorstehende Vertreibung Italiens vom

Balkan.
TV.T.-B. Sofia, 31. Jan . (Nichtamtlich. Dracht-

sicricht.) Das Regicrungsorgan „Narodni Prava"
bringt einen Artikel über Italien,  in dem es heißt:
Italien seufzt  unter dem Drucke seiner politischen und
militärischen Qfjnmadit.  Die Trimme von einer
Beherrschung beider Adriauser seien für immer zer¬
stoben.  Wenn Italien nicht freiwillig seine Truppen
aus Albanien zurückzieht, so werden stc geschlagen
und si erjagt  werden. Der Fall Montenegros gibt
den Anlast zur endgültigen Vertreibung
Italiens  von dem Balkan.

Radoslawow über die politische Lage.
Sn . Berlin, 30. Jan . lEig. Drahtbericht. Zeus. Bln.)

Dr. Lederer, der Sofioter Äorichtcrstatter des „Berliner
Tageblatts", der gestern in Berlin mit seinem Telegramm
über die Haltung Rumäniens einiges Aufsehen erreg!e, be¬
stätigt  heute in einer Unterredung mit dem Ministerprä¬
sidenten RadoSlawow, daß er nicht feine eigene  A n -
sicht,  sondern die in bulgarischen R e g : c r u n g S-
kreisen  vorherrschende wiedergab. Wir wiederholen, daß
nach der Berliner Auffassung eine einschneidende
Veränderung  in der Bükarester N̂eutralität nicht iein-
getretcn und kaum zu erwarten ist. In der Unterredung
sagte RädoSlawowdem Berichterstatterzunächst über Mon¬
tenegro: „Ich muß ehrlich gestehen. >datz wir bei Ein¬
leitung dieser Verhandlungen vorn ersten Augenblick an rsicht

gerade mit unbedingtem Vertrauen in die Aufrichtigkeit
König MkikaS von Montenegro beseelt waren. Mit feiner
Mauen Politik hat König Mkita höchstens die Zukunft s'mer
Dynastie gefährdet, die auf dem besten Wege war, über ein
vergrößertes Montenegro zu gebieten." Auf die Frage, ob
Saloniki nicht eine politische Gefahr bedeute, weil Griechen¬
land und Rumänien zum Kamps gegen uns verleitet werden
könnten, sagte Radoslawow: Auch diese Gefahr soll man nicht
zü hoch einschätzen. Rumäniens 'Haltung aber wirO wohl
in absehbarer Zeit eine Klärung  erfahren müssen. Ber der
nicht ganz erfolglosen Wühlarbeit des Vierverband cs in
Bukarest ist Klarheit in dieser Frage sür die Zentralmächto
und deren Verbündeten begreiflicherweisevon großer Wich¬
tigkeit. Die kleinen Nationen sind durch diesen Krieg in ein«
schwierige Lage geraten. Meiner Ansicht nach hätte auch
Rumänien aus dem Solidaritätsgefühl der neutralen nnd
kleinen Staaten heraus gegen das Vorgehen der Engländer
nnd Franzosen in Griechenland protestieren  müssen,
Es ist gefährlich sür die kleinen Völker, das Recht der großen
anzuerkenncn, sei cs auch nur durch Stillschweigen."

Enthüllungen über Montenegro.
Wien, 31. Jan . (Zens. Bln.) Dem Berichterstatter der

„Neuen Freien Presse" in Cattaro teilte ein österreichisch-un¬
garischer F li e g e r l e u t n a nr, stier anr 8. November irr
n ontenegrinische Gefangenschaft geraten war, über die Vor¬
geschichte  der montenegrinischen Waffenstreckung folgendes
mit : Er war zuerst in Tamlowgrad untergebracht, wo es ihm
his auf Nahrungsmangel im allgemeinen gut ging. Am
12. Januar wunde ihm und den Mitgefangenen erzählt, datz
ch Nikschitz nach dem Bekanntwenden der letzten stürmischen
Skupschtinasitzung Unruhen  ausgebrochen seien. Im Zu¬
sammenhang mit der schrecklichen an Hungersnot  gren¬
zenden Teuerung schob man sie ain 13. Januar nach Pod-
gorii-a ab, aus Furcht Vor einem Aufstand,  der tatsächlich
am 14. ausbrach und zur Ermordung  zweier Stabs-
offtziere und zur Plünderung der Magazine führte. Am 2V.,
nachmittag, begannen auch in Podgoritza Unruhen; die ge¬
fangenen Offiziere wurden deshalb in die starkgebaute
staatliche Tabakfabrrk  gewiesen ; alle Fenster dersel¬
ben waren mit Genüarmen besetzt, Handgranaten lagen be¬
reit. Am Nachmittag stürmte  die Menschenmenge die
Lebensmittel - und Mnnitionsmagazine;  eine ,
Gendarmerieabteilunq hieb mit Säbeln uitd Kolben auf die
Menge ein. Schließlich fuhren zwei Maschinen¬
gewehre  auf , die unter der Menge ein furchtbares
Blutbad  anrichteten. König Nikolaus war bis zu diesem
Tage in Podgoritza gewesen. Bei Beginn des Aufruhrs fuhr
er mit allen Ministern  int Kraftwagen angeblich nach
Plawnitza ab, um sich dort dem Volk zu zeigen, und dann
zurückzukchrcn. Tatsächlich kehrten jedoch nur die Minist er
zurück, der König fuhr weiter  nach der Küste und von
dort in einem Torpedoboot nach Brindisi, wohin die Königin
und die Töckiter vorausgesahrenwaren. — Tie Verbände des
montenegrinischenHeeres sind bereits völlig aufgelöst,
die Soldaten in ihre Hcimatsdörser zurückgekchrt, ein regu¬
läres monteuegriuischesHeer gibt cs nicht mehr,  auch
nicht in der siarken Rjrkastellung. Einzelne kleinere Ler-
bände widcrsetzcn sich der Waffenstreckung nur wegen der
Aussicht aus Plünderung,  wvrmt sich auch die bürgerlich«
Devölkertingeifrigst beteiligte. Die einschneitenden Offiziere
wurden ermordet. Daß keinerlei Erbitterung  gegen
den Gegner herrscht, wird durch die Tatsache bewiesen, daß
gefangen gewesene Offiziere das halbe Land >1 n belästigt
im Kraftwagen durchfahren konnten. Der Ausbruch des Auf¬
ruhrs wurde auch durch den niederschmetternden Eindruck des
für unr,täglich gehaltenen Sturms ans den L 0 w t s che 11
herbeigesührt. Die ganze Bevölkerung erwartete sehnsüchtig
das Erscheinen der österreichisch-ungarischen Truppen, von
denen sic Linderung ihrer s chr e ckl i che n Not erhoffte. Di«
Serben und Montenegriner sind aufeinander sehr schlecht zu
sprechen, zugleich aber von , wütendem Haß gegen di«
Italiener  erfüllt.
Enthüllungen aus dem serbischen Staats¬

archiv.
Tie Verhandlungendes Trcivcrbandcs mit Bulgarien.
V/. IVB . Sofia , 31. Jan . (Nichtamtlich. Bon dem Ver¬

treter des WolMchen BurocruS.) Das Blatt „Utro" br-ugt
Telegrainme aus dem serbischen Staatsarchiv,  be¬
treffend die Berhamdlungsn der Entente mit Bulgarien . In
einem Bericht des serbischen Gesandten in Petersburg, erpa-
laikotoitsch, an Paschiffch vom August 1015 heißt es : Ssasonow
sagte mir, Serbien muß jede territoriale Abtretung an Bul¬
garien ab sch lagen;  die Verhandlungen müßten in di«
Läitge gezogen werden, um Zeit zu gewinnen ; dann würden
die Ereignisse Btügarien zwingen, sich mit ivenigem zu be¬
gnüge»:. Dieses Wenige werde, die serbische Öffentlichkeit
nicht auftegen. Sswonow lade Paschiffch nach Petersburg
ein, um die AütretungSverbandtungcn zu eröffnen. Ssasonow
werde schon Bnkgarieu überreden. Delegierte nach Petersburg
zu senden. Blieben die Verhandlungen ergebnislos, io sei
immerhin Zeit gewonnen. Inzwischen werde Rußlano taraix
arbeiten, Bulgarien auf die Seite der Entente zu ziehen. Es
folgt dann eine Mitteilung Pascht ts.chs an Spalaikowitsch:
Das serbische Hauptquartier bewilligte keinerlei territorial«
Abtretungen; das Hauptquartier sei sicher, daß Rumänien
und Griechenland den Bukarestee Vertrag vespektieren werben.
AnderevsestL erachte das Hauptquartier gegenwärtig eftro
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öftevreichifch-ungarffche Offensive für unmöglich. Deshalb
werde Bulgarien einzugreffen zögern. Die serbischen Ver¬
treter in Bukarest und Athen sondierten und vergewisserten
fich. daß Rumänien und Griechenland den Bukarcster Ver¬
trag einhalten werden.^ Sollten England und Frankreich
weiter darauf dringen , Serbien solle Bulgarien Gebiet ab-
treten , dann droht Paschiffch mit Demission der Gcfamtrrgve-
ruag . Paschiffch lehnte es ab, nach Petersburg zu reisen.
Würben dort Verhandlungen eröffnet , so werde Paschiffch
serbische Delegierte hinschicken.

Strcifzüste französischer Flieger.
W. T .-B. 31. Jan . (Nichtamtlich. Agence

HavaS.) Bei P a z a r l i unternahmen unsere Flieger einen
erfolgreichen Streifzug und verursachten beträchtlichen
Schaden;  alle sind wohlbehalten zurückgetehrt.

Ein rumänisch-griechisches Abkommen?
Dir Sicherung der gegenseitigen Neutralität.

Nu. Bukarest, 31. Jan . (Erg. Drcchtberrcht. Zerff. Bln .)
Der Sonderberichterstatter des „Wwerwl" will aus besonders
vMtrauenSwürdiger diplomatffcher Quelle eine Bestä¬
tigung  der Nachricht erhalten haben, daß zwpchen
Rumänien und Griechenland ein Abkommen,  betreffend
die Neutralität  beider Länöer besteht. Beide Staaten
sichern sich gegenseitig Neutralität zu, so daß keiner der beiden
Staaten ohne Zustimmung des anderen aus seiner Neutralität
hercruStreten kann.

Freilosinnfl der KonsitkatsbeamLen.
Br . Amsterdam, 81. Jan . (Erg. Drahtbericht . Zeus. Bln .s

Havas meldet : Infolge der Freilassung  der französischen
und englischen KoiffnlatSbeamten in Sofia wird Frankreich
auch die in Saloniki verhafteten bulgarischen  Kmffu-
latsoersönlichkeiten freilassen und nach der Schweig ver¬
bringen . Der Wächter der bulgarischen Gesandtschaft m
Paris wurde ebenfalls in Freiheit gesetzt und darf seine Tätig¬
keit wieder ausüben.

Rumäniens Haltung.
Wird Rumäniens Politik umsämienre« ?

AuS Berliner güt unterrichteten vunrärtischen Kreist-v
erfahren wir über die rumänische Politik folgeirdes Die
Stimmen , welche in den. letzten Tagen über die vuuränffche
Politik verbreitet worden sind, übertreiben nach beiden
Seiten . Einerseits ist zwar richtig, daß Herr E a r p und
sein« konservativen Freunde ihrer deuffchfteumdlichen Hal¬
tung eine gewisse Anerkennung verschafft haben. Man hat
sie ruhig an gehört,  aber dies war vorläufig auch alles.
Ein wirklicher  Einfluh auf die rumänische Politik ist
zunächst noch nicht zu verspüren. Andererseits aber machen
nun die Kreise der Gegenseite wieder lebhafte Anstrengungen,
eine etwaige deutschfreundliche Annäherung zu
durchkreuzen.  DieS zeigte sich in dem Ankauf von
80 000 Waggons Getreide siir England . England bezahlt dies
Getreide auch den Lieferanten in bar . Slber das Verreibe
muh nun lagern , da England keine Möglichkeit hat, es fort-
zubringen . Der rumänischen Regierung entgeht daher der
hohe Ausfuhrzoll.  Wenn weiterhin gemeldet wird, die
rumänische Regierung habe die bu lg arischen und
ungarischen  Grenzen besetzt, so ist das nichts Neues
Grundsätzliche Veränderungen sind hierbei nicht erfolgt,
höchstens Verschiebungen. Das rumänische Heer hält alle
Grenzen gleichmähig besetzt. Dazu ist cs auch deshalb ge¬
zwungen , weil auch auf der Gegenseite, beispielswei' e auf
bulgarischer, die Grenze besetzt ist. Vorläufig bleibt die
Politik der rumänischen Regierung unverändert,
Rumänien wartet vorläufig den weiteren Gang der KciegS-
ereignifle ruhig ab. Das Ministerium Bratianu ist uner¬
schüttert, Es verfiigt in der Kammer noch über zwei Drittel
oller Stimmen.

Die Lage im Vesten.
Der Zeppelinanarifs auf Paris.

Weitere Einzelheiten.
Berlin , 31. Jan . (Zenf. Bln .) Zu dem Pariser Zeppe-

krnbefuch vom SamStag heißt es in einem Bericht des

Wresb -rderrer CKrchlatt.
„23. L.-A." aus Genf : Als gegen 9 Uhr am Samstagabend
das Gerücht vom Nahen eines Zeppelinlustschiffes sich ver¬
breitete , gab das im Nordosten gelegene Fort Arber
vi l lcx§, das von dem Luftschiff mit einigen Bomben be¬
legt lmirde, die c r st c n A l a r m schü ss e ab. Gegen
19 Uhr beauftragte der KriegSminister den Chef des Lust-
schifftveisens mit der Verdoppelung der Zahl der Flugzeuge,
die zur Verfolgung des über dem Vorort Le Boarget er¬
schienenen Zeppelins ausgeboten wurden. Mittlerweile hatten
Hcwnsignale gebende Fsuerwehrleute die im Finstern legen¬
den Pariser Hauptstraßen durchfahren, die gegen 11 Uhr, als
die ersten Detonationen erfolgten, menschenleer waren . —
Der „Deutschen TageSztg." wird zu derselben Sache berichtet:
Die Explosion erfolgte in dem Augenblick, als große Menschen¬
massen sich aus den Boulevards drängten , weil die . Theater
soeben geschlossen wurden. Das Publikum konnte wegen
völliger Verfinsterung nicht heimkehren. Zeitweise erfolgte
eine leichte Panik . — In den „83. N. N," heißt es : Schein¬
werfer , N -ugzeuige und ?lbwehrkanonen, selbst die hochtö lenden
Leitcmfsätze des „Matin " und anderer Pariser Zeitungen
haben unsere Helden in der Luft nicht hindern können, dem
Babel an der Seine , in dem einst Jswolski und Po ncare
ihren „kleinen Krieg" vorbereiteten, einen geräuschvollen Be¬
such cchzustatten. Vielleicht begreifen die Herren rn der
Leitung der französischen Flotte nunmehr , daß Deutschlands
Kämpfer die Vergeltung z>u nehmen wissen für die Angriffe
französischer und cnglffcher Flu ^ euge auf unverteidigte und
offene deuffche Städte.

Br . Rotterdam , 81. Jan , (Eig. Drahtbericht . Zenf. Mn .)
Bei dem Zeppelinangriff auf Paris wurden 7 Menschen ge¬
tötet  und 22  verwundet , 9 Häuser sind zerstört.

36 Flieger aAfgeboten.
W. T.-B. Paris . 31. Jan . (Nichtamtlich. Agence Hovas.)

Das „Journal" veröffentlicht Sine Unterockung mit einem
der Flieger , die an der Jagd  auf den Zeppelin teilnahmcn,
welche in Le Bourget durch den Unterftaatsfekretär für die
Luftschrffahrt orgamfficrt !oar . Der Flieger erklärte , dich
von den 30 Apparaten , die 30  Minuten nach dem Alarm¬
signal aufttiegen , fünf  dem Zeppelin begegneten. Ein
einziger  konnte näher herankommen und einen Kump:
stsfern . Der Flieger ist davon überzeugt, dah die Unter
nehmung des Geschwaders den Zeppelin an der Erfüllung
seines Verbrechens ( !) störte.

Sehr bedeutender Sackschadeir.
Br . Genf, 31. Jan . (Eig. Dvahtbcricht. Zens. Dln.) Die

aus Paris vinliegendcn Nachrichten über die gestrige Be-
schießuisz der Hauptstadt durch einen Zeppelin lassen erkennen
dah das Bom-bcrnbementm : t E r f o l g ausgeführt wurde. Trotz
heftigen Feuer ? der Abwebrkanonen und der Tätigkeit fran¬
zösischer Flugzeuge schleuderte das deuffche Luftschiff
I 3 B o m b e n. Der verursachte Sachschaden,  dessen Höhe
noch nicht abgefchätzt werten konnte, ist sehr bedeutend.
Bezeichnendfür die G e w a 11 der Explosionen der abgeworfe-
nen Geschosse ist, dah von den Opfern die meisten in ihren
Häusern  getötet wurden. An einer einzigen  Stelle
wurden 15 Peffonen verwundet. Der Zeppelin, der Paris in
einer Höhe von 3 500 Meter  überflog , war infolge des
dichten Nebels unauffindbar,  obwohl mehrere Flugzeuge
den Himmel nach ihm absuchten. Die Militärbehörden , der
Minister des Innern Mslvy uch Poincarö besichtigten die von
den Bombenwürfen heimgesuchten Stadtteile.

Wie französische Offiziere deutsche Ge¬
fangene behandeln.

(Telegramm unseres Kriegsberichterstatter?.)
Gr. Houptguarticr, 36. Jan . Unter «nerhörtm Mühsalen und

Grkcilnen iff lä fünf tapferen Feldgrauen, die für diese Leistung all'
iiiit dem Eifernen Kreuze ausgezeichnet worden sind Münzen, aus
den Händen der sic mißhandelnden Frrnzofen »u entrinnen und ;u
ihren Truppenteilen zurück,»kehren. Es sind dies der Infanterist
Heinrich Klug aus Nudolfstein in Bayern, der Gesrffte Orschel au-
Knhlstädt. der KrieaSfrciwilliqe Albert Brhn aus Lintzel(Hannoverv
der Ersaprebut Ferdinand Hermann aus Fap ' low (Hannover) und
vec Erfaprklrnt Schuster au? Groß-Walb-ck(Ostpreußen), die von der
frnuoüWcn überwacht bei der Herbsioffenfioe Joffrrz in ihren
halw'crfchütteten Unterständen gefangw gcnonimen worden waren

Unterhalkungsreil.
Residrn ;-T Krater.

Samstag,  den 29. Januar : „Komödie der Worte".
Von Artur Schnitzler. (Drei Einakter : Stunde des Er-
kennens . Große Szene . Das Bacchusfest.)

Das tranzösifche Sprichwort , dah die Jahre sich folgen,
ohne einander zu gleichen, läßt sich auch aus die Erstaafffüh-
rungsaibende im Residenz-Theater anwenden. „Die Sams¬
tage folgen einander , aber sie gleichen sich nicht." Am Sams¬
tag vor acht Tagen „Tante Tüschen ", am letzten Samstag
Schnitzlers „Komödie der Worte". Ein gewaltiger Unterschied.

Schnitzlers neuestes Musenktnd ist bisher nur an eint-
gen Bühnen zur Aufführung gelangt . Der Verfasser ist zum
Teil selbst schuld daran , verlangt er doch, daß die drei gänz¬
lich verschiedenen männlichen Hauptrollen , von einem und
demselben Künstler daryestellt werden. Nur wenige sind dazu
berufen und auserwählt , u. a. von unseren ersten Schau¬
spielern : Basiermann in Beffin und Harry Walden in Wien.

Für einen denkenden, begabten Schauspieler erne Be¬
stimmung , die stark reizt, die ein volles Entfalten aller Kräfte
gestattet , ja sogar verlangt . Daß ein Künstler die drei verschie¬
denen Aufgaben gleich gut löst, ist kaum anzunehmen . Es
wird auch immer die Gefahr bestehen, daß der Darsteller , um
sich gänzlich von einem Stück zum anderen zu wandeln , zu
Mitteln greift , die außerhalb seines Selbst liegen. —

Der erste Einakter „Stunde des Erkennens " mutet
eigentlich wicht an w>e ein ganz echter Schnitzler. Es fehlt die
Grazie , das Prickelnde. Das Stück ist auf starke Effekte ge¬
stellt, die aber nicht packen können, eben weil es nur Effekte
sind.

Dr . Eckold weiß fett zehn Jahren , daß seine Frau ihn be¬
trogen hat . Er schweigt zehn Jahre , so lange, bis seine Toch¬
ter verheiratet ist. Dann , am Tage nach der Hochzeit, genießt
er jerne Rache. Sc genießt sie voll Kälte und Zynismus,
werdet sich an der Oual des armen Weibes, das er maßlos
demüttgt , bis Frau Klara Las Haus verläßt und in den Tod
geht. Das Tragffche im Stück — die in den Tod gehetzte
Frau — kommt nur unklar und verschwommenzum Ausdruck.

D -ffür ch der nächste Einakter . Lre große Szene " um so

lustiger und hübscher. Ein ganz echter Schnitzler mit allen
bekannten Vorzügen : flottem Dialog, glänzend gezeichneten
Figuren und höchst unterhaltsamen Vorgängen . Es handelt
sich um einen berühmten Schauspieler, Konrad Herbot, der alle
Fehler eines Genies hat, oabei im Grunde genommen ein
großes Katd ist. Seine Frau ist von ihm gegangen, obgleich
sie ihn liebt, da er es mit seiner Untreue zu toll getrieben
hat. Mt der Braut eines Freundes knüpfte er ein Liebes-
verbältnis an, löste jedoch, kurz vor deren Hochzeit, seine
Beziehungen und beschwor seine Frau zurückzukehren. Und
Frau Sophie kehrt zurück mit dem festen Vorsatz, alles zu
vergessen. Da aber kommt der frühere Freund Herbots und
verlangt Rechenschaft, will wissen, ob seine Bvaut ihn mit dom
berühmten Schauspieler htnterging . Und Herbot spielt so
glänzend Komödie, daß er beinahe selbst glaubt , was er dom
anderen vprlügt . Seine Frau ist entsetzt: sie hört im Neben¬
zimmer die ganze Szene mit an ; sie ist entsetzt, daß Hevbot
jedes Gefübl ftir die Niedrigkeit seiner Handlung abgeht.
Und wieder will sie fort. Aber Herbot erklärt , er wird nicht
aufireten , wenn seine Frau nicht seinem „Hamlet " beiwohnt
— .der ganze Vorgang spielt sich kurz vor einer „Hcnnlet"-
Aufführung ob und Herbot erscheint zuletzt im Kostüm des
Däneirprinzen —, denn er will nur für sie spielen. Und
wieder läßt sich Frau Sophie bereden und bleibt . Sir liebt
ja doch ihr großes Kind!

Zum Schluß ein nettes, kleines Schnitzlerchen, „Das
Bacchusfest", das auf einem Bahnhof spielt, und das in echt
Schnitzlerscher Weise dartut , wie ein bekannter Schriftsteller
seine Frau gerade in dem Augenblick zurückgewinnt, da sie
ihm ein unbedeutende: Jüngeling , der de? Gatten sechs¬
wöchige Abwesenheit von zu Hause geschickt ausnutzte , zu ent¬
führen gedachte.

Auch hier alle Vorzüge des Verfassers in hellem Licht.
Aber das beste der drei Stücke ist doch „Die große Szene ".

Werner H o l l m a n n war vor die große Aufgabe gestellt
worden, die droi männlichen Hauptrollen zu verkörpern. Der
begabte und fleißige Künstler scheint mit eckster Begeisterung
an die Bewältigung seiner Aufgabe gegangen zu sein. Ader
lei der Verkörperung des Dr . Eckold erlag er der bereits an¬
gedeuteten Gefahr , zu fremden Mitteln zu greifen, rn dom
Bestreben, Neues zu bieten und sich ganz zu wandeln . Hütte
Herr Hollmann an dem Trend nur die Rolle des Eckcld zu
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und dcinrwlb vollauf Eclcgenheit hatten, zu erfahren, wie ritterlich
sich die Franzosen gegen wehrlose Gefangene benehmen. Man ließ
sic zunächst von nachmittags yji  Uhr bis am folgenden Mittag
eine jede Nahrung, daun kamen Itc in das sogenannt: Jrffteiager,
wo sie tagelang in Erdlöchern ohne Dach und Lagerstcoh trotz des
Einspnlches der französischen Militärärzte  Hausen mußten,
bis nion sie in ein nur a cht Kilometer von den deutscher, Stellungen
entferntes Barackenlagerbrachte, wo inan ihnen als Schlasjtätte
naffes, verfaultes, von Ungeziefer wtmnielaoes Stroh gab. Frau-
zöstschc Soldaten, die ihnen aus Mitleid Nahrung, Decken und be-
sonders der: den Deutschen streng verbotenen Tabak  zukommer»
lassen wollten, setzten sich den schwersi-n Strafandrohungen seitens
ihrer Oisiziere aus. Während sich die Maunlchastea gut, die
Militärärzte untadelhaft verhielten, hatten es die Ossi ziere
daraus abgesehen, oaß die dcnffcheir Gefangenen so schrver und
demüffgcnd wie möglich behandelt würden. Ein höherer Pionicr-
offizicr sagte zu ihnen: „Ihr sollt solange arbeiten und Hunger
leiden, bio täglich zwei von euch koput gehen!" Aus eine Beschwerde,
daß man ihnin loswillig Seife in ihre oünne Wasirrsupvc gemiscyt
hake wurde ilmen die höhnische Antwort zuteil, bas sei ^Josftcs
Ar-nci für die Boches". Der Gipfel der Mißbandlungen wurde
schlicßlich liimit erreicht, daß die deutschen Gesa»geilen gegen alles
Völkerrecht in die vordersten  ftanzösischenStellungen gebracht
wuclcn und hier im Angesichte  ihrer Kameraden  gegen
diese Belesiigurrgen anlegea mußten, ivobei sie wiederholt tn das
Feuer der d>utschen Artillerie geriete», die mehrere von ihnen ver¬
wundete, darunter einen schwer. Aber hier, in Sehweite der Kame¬
raden. fanden sie schließlich unter säst unmöglichen Umstände» die
Gcleocnheit zur Flucht. Es gelang ihnen, jedein aus eigene Weise,
die srarizösischci! Grüben zu überspringen und sich rm Schutze
der Duukelleit an de» vordersten Posten vorberzuschleichm, dann aber
wurden sie infolge des ausgehend:,, Mondes bemerkt und die Fran¬
zosen sandtei> ihnen einen Hagel von -Jeschossen nach, so daß sie rn
Granctlöchern, teilweise zwischen gefallenen Franzosen, Deckung
nehmen und dort verbleiben mußten, bis am nächsten Abend die
stcreinbrechende Dunkelheit ihnen zestaktete, bis an die deutschen
Drahtvcrbanr hinanzukricchen, aber auch dort kamen sie durch dz«
Kugeli- wachsame, Posten in neue, schwere Gefahr, so daß sie aber-
mals in Granatlöchern Unterichlups suchen mußten, bis es ihnen
gelang, sich durch Zurufe zu erkennen zu geben und sie nun von ihre»
Kameraden mit unendlichem Jubel  wieder in die Arme geschlossen
wurden. Hier konnten sie nun berichten, wie die Franzosen
den ritt er lichen Sinn  vergelten, mit dem die gefangenen
Eanzösischen Baterlandsvetteidiger bei uns überall,  von der
Front bis-zum Gesarrenenlagsr ln der Heimat, behandelt werden.
Die fünf tapferen Männer haben ihre ganz übereinst'nimenden Er»
sakiungen unabhängig  von einander bekundet, und die
völlige Richtigkeit  ihrer Aussagen ist vom zustänörge:,
Armee-Oberkrmmando gcprüft und leider als ganz wahrheitsgemäß
befunden worden. W. S cheu c r in a n n , Knegsberichterslatter.

Ein unlrequcnrer Frager in der Kammer.
Paris , 31. Jan . (Zens. Bln.) Trm „Temps " zusvlge

eübat in der Krrmmerfitzung vom 27. Jan . der Sozialist
Brizon  das Wort, um drei Fragen an den Kriegsmsinstvr
zu rickten, deren Aufnahme in das „Journal Officiell" ihm
verweigert worden war, so daß der übliche Weg ihm vorspevrl
lixw. Brizon fft der Soldat , der am 12. Jumi 1914 in der
Kcrmmersitzning, in welcher R i b o t durch die raidikatsozia-
listffche Koalition gestürzt wurde, sagte, daß DeuffchlandS
Heeresverstärkung  durch das Militärgefeh 1913 nicht
gegen Frankreich gerichtet sei. Wenn seine Fragen , sagt der
„Temps ", von denffeDen Scharfblick zengten, so versteht man,
daß der Präsident sie v e rh i n d e r t hat. Über ihre Zw-
lässigkeit entspann sich eine Debatte . Brizon bestand, indern
er mehrmals zu einer persönlichen Bemerkung oder zur Ge¬
schäftsordnung das Wort erbat , darauf , drei technische
Fragen z-u stellen-, verzichtete schließlich aiuf Rat ierner
Freunde , kündigte aber eine Interpellation darüber an.

Frankreichs mißliche Verhältnisse in der
Landwirtschaft.

Ein Gcsehcntwurf zur Bewirffchaftung des Brachlandes.
IV. T.-B. Paris , 31. Jan . (Nichtamtlich.) Ackerbau-

minister M e l i n e brachte in der Kammer einen Gesetzent-
imlvf ein über die Bewirtschaftung brachliegen¬
der Ländereien  und die Organisation der landwirt¬
schaftlichen Arbeiten während des Kriegs . Der Mnffter
führte dabei aus , daß eine Unterfuchu.ng über die Aussaat im
Fahre 1915 ein Defizit  von 10 Prozent ergeben habe; bei
Getreide allein sei ein Ausfall von 475 000 Hektar festzustellen.

spielen gehabt, er würde oie Figur jedenfalls weniger ge¬
künstelt und ausgekl "igelt, mit einem Wort : anders dargestelH
l>aben. Sv aber suchte und fand er wirksame Kontraste , für
d,e nachfolgende Rolle des Herbot. Der Künstler konnte wohl
verblüffen ; durch die gelungene Maske, durch den völlig
„künstlichen Menschen", den er auf die Bühne stellte, der i«
nichts an Herrn Hollmann selbst erinnerte , aber es war und
blieb doch nur ein virtuoses Kunsfftückchen. Der Kü.rfftler tat
sich in jeder Bewegung, auch im Organ , Gewalt an , es war
eine geschickte Nachahmung Bassermannscher Schauspielkunst,
selbst der zerrissene Ton in der Stimme fehlte zeitweise nicht,
aber es blieb eben doch nur Nachahmung' Die persönlich«
Note fehlte, und wenn auch Herr Hollmann die Anerkennung
für diese fleißige Studie nicht versagt werden darf , so soll an¬
dererseits doch nicht verschwiegen werden, dah die Leistung
keinen ur'getrübten Kunstgenuß bot. Fräulein S a l d e r n
war als K'lara eine gute Partnerin , die ihr ganzes Können
und ihr ganzes Empfinden — so viel eben bei ihr vorhanden
ist — in die Rolle legte. Herr Miltner - Schönau
spielte eine interessante Nebenftgur recht geinessen und un¬
aufdringlich, aber doch etwas zu farblos.

Das Tempo durfte naturgemäß für dieses Stück nicht
schnell genommen werden. Es wurde aber vielfach mit der
Langsamkeit übertrieben . Die Pausen blieben leer und wirk¬
ten ermüdend.

Dafür sprühte und sprudelte es um so lebhafter im fol¬
genden Stück. Hier bot Herr Hollmann — einige Übertrei¬
bungen abgerechnet — eine wahre Glanzleistung . Die Rolle
fft wesentlich leichter darzustellen als die erste. Schnitzler hat
sie auch sckärfer gezeichnet. Aber es gehört doch schon ein
starkes Talent dazu, um sie s o gut zu spielen. Die Maske
war prächtig gewählt. Herr Hollmann ließ seinem Tempe¬
rament sie Zügel schießen, verstmch es, dieses Genie, dieses
ungezogene Kind, sympathisch zu geben. Er zeichnete die
Figur treffend nach, gab einen naiven Egoisten, der es gar
nichi merkt, wie wehe er seiner Frau tut . der hast immr«
Komödie spielt, und manchmal vergißt, daß er nur seine Frau
vor sich hat, die chn doch durchschaut. Dabei lannffch und rvech.
selvoll, bald übermütig lustig, bald beincrlie weinerlich. Lett»er
blieb Fräulein H e r r m a n n der dankbaren und hübschen
Rolle der Sophie fast alles Äwldrg. Um so besser und sein« :
spielte dafür Herr Z l i e s e r den Dheaterdirektor Falk, «uch
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Er erklärte, daß jeder Bürgermeister die Eigentümer der
brachliegenden Ländereien auffovdern werde, ihre Grundstück«
zu bebauen . Wenn die Arbeiten nicht binnen 14 Tagen be¬
gonnen würden , würde der Bürgermeister das Recht erhalten,
die Grundstück« mit Beschlag  zu belegen und sie zur land¬
wirtschaftlichen Bebauung dem Ackerbauausschutz des Kan¬
tons zu überweisen.

Lloyd George und Bonar Law bei Briand.
Paris , 31. Jan . (Zeus. Bln .) Me Havas -Agentur mel¬

det : Lloyd George uud Bonar Law  wurden am
Abend von Briand empfangen , mit dem sie sich über die Er¬
gebnisse ihrer Besprechungen unterhielten.

Oer Krieg gegen Nutzland.
Vergebliche russische Sturmangriffe bei

Toporoutz.
Starke feindliche Truppenzusammcnziehungen an der

rumänischen Grenze.
»r . Tschernowitz, 31. Jam (Eig . Drachtbericht. Zens.

Bln .) Am 28. Jan . machten uiffcrc Truppen einen deftigen
Borstoß im Raume von Toporoutz,  um eine vorgclcgtc
feindliche Stellung zu erobern. Dies ist den Unsrigen voll¬
ständig gelungen . Die feindliche Besatzung wurde gefangen
genommen und die Stellung vernichtet. In der darauf¬
folgenden Nacht unternahm der Feind einen Sturman¬
griff  zum Zweck der Wiedereroberung der verlorenen
Position . Der Versuch blieb jedoch erfolglos.  Das Blatt
„Odeßki Liftok" schreibt zu der russischen Offensive gegen die
Österreicher: Die Vorgänge an der beffarabisch-rumänischen
Grenze sind noch lange nicht abgeschlossen. Wir haben eine
glänzende Operationsbasis von Lipkoni bis Odessa. Vielleicht
gelingt es unserer Diplomatie,  unsere Ziele
zu erreichen und die Opfer zu verringern . — Gleich¬
zeitig wird bekannt, daß die russische Armee bei N n d c n e
ungewöhnlich große Truppenmasscn entlang der rumäni¬
schen Grenze  zusammcnzieht . Inzwischen tasten russische
Kräfte andere Frontteile ab, worauf besonders die Heiligkeit
der neuerlichen Angriffe an der Dnjcstr -Front zurückzuführen
ist. — Die neueste starke russische Offensive begann vor fünf
Wochen und dürfte nach verläßlichen Schätzungen dem Feinde
bisher voraussichtlich 100 000 Mann an Verlusten  ge¬
kostet haben. Diesem furchtbaren Passiv -Saldo steht nicht
der geringste Aktivposten gegenüber.

Der Zar von der Front zurück.
W . T.-B. Petersburg , 31. Jan . (Nichtamtlich .) Der

Zar ist nach Zarskoje -Sselo zurückgekchrt.

Die russischen Maßnahmen in Bessarabien.
Sr . Bukarest, 31. Jam (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bln . )

Nus Südbessawäbien wird gemeldet : Gestern trafen aus
Ismail  zwei aus dem Innern Rußlands . kommende
Kosakenregimenter cm. Längs de? Ufers des Kahl-SecS ist
eine Kette von zwei Schützengräben errichtet. Die Mssen
Hoden den Vilkou -Kanal wieder schiffbar gemacht, so daß hre
Schiffe aus Odessa nicht mehr den Umweg über den. Sulina-
Kanal machen müssen.

Der Nrieg gegen England.
Englische Kriegsschiffe im Skagerak.

Br . Kopenhagen , 31. Jan . (Eig . Drahkbericbt. Zens.
Mn .) „Ehristiania Morgen -bkad" meldet , daß in den
letzten Tagen an der norwegischen Südküste und im
Skagerak eine große Zalil englischer Kriegsschiffe beob¬
achtet worden sei. Englische Kriegsschiffe hätten nor¬
wegische und schwedische Lchiffe westlich Utsire und in
der Nähe von Christiansi -and angehalten und durchsucht.

Kitchencrs Hoffnungen.
Br . Amsterdam, 31. Jan . (Eig . Drabtbericht . Zens.

Bln .) Aus London erfährt der Berichterstatter der
„Voss. Ztg .": In einer Aussprache mit den an die Front
gehenden Offizieren sagte Kitchener, daß der Krieg sich
jetzt im letzten Stadium befinde . Die Mittelmächte

auch Fräulein Glaescr  machte ihre Sache sehr gut , als
freches, kleines Mädel , als Verehrerin Herbots.

Kaum war der Vorhang gefallen , da brach ein geradezu
beispielloser Jubel aus . Er galt Herrn Holtmann , der ge¬
feiert wurde wie ein Gast . Wieder und wieder mußte er vor
der Rampe erscheinen ; schließlich stand er allein auf der
Bühne , beifallumvauscht , von Lorbeeren und Blumen umi-
geben.

Dieser Höhepunkt konnte natürlich im foögenden Stück
nicht überboten werden . Es wurde eine Auflösung in sanfte
Heiterkeit . Durch das langsame Tempo des ersten Stücks war
die festgesetzte Schluhzeit bereits stark überschritten , als „Das
Bacchusfest " über tue Bühne ging . Und durch die sich bemerk¬
bar machende Ermüdung wurde dem netten Stückchen eigent¬
lich mchi die volle , verdiente Würdigung zuteil.

Herr Hollmann als Schriftsteller überraschte diesmal im
ungünstigen Sinn , durch die wenig charakteristische Maske.
Wenn auch ein moderner Schriftsteller aufgeüört hat, jen¬
seits von Schtvamni und Kamm zu stehen, wehende Schlipfe,
Samtjoppen und Schlapphüte zu tragen , so wird sich doch ein
so bedeutender Mann , wie der Schriftsteller Felix Stausner
gedacht ist, durch e>a Etwas in seinem Äußeren vor seinen
Mitmenschen unterscheiden. Dieser Felix aber sah aus wie
ein Stutzer . Das EinqlaS gab ihm etwas herzlich Unbedeu¬
tendes , anstatt — wie jodrufolls beabsichtigt — überlegen zu
wirken . Und selbst das gute Spiel , welches bald bewies , daß
hier ein geistvoller Mann mit den Waffen des Geistes kämpfte,
konnte den geckenhaften Anstrich nicht ganz verwischen . Er¬
schütternd wirkte der letzte Augenblick, das Versagen der
Nerven nach dem erfochtenen Sieg.

Ausgezeichnet gab Herr Bartak  das eroberungslustige
Jüngelchen , während Frau H a u s a ein sehr liebes zuvück-
evobertes Frauchen spielte . Herr Ihle  als drolliger , fast
unheimlich echt wirkender Bahrchofsportier soll nicht uner¬
wähnt bleiben.

Das Haus war lehr gut besucht. Es wird wohl für die
Folge noch öfters ausverkauft sein, wenn „Me Komödie der
Worte " über die Bühne geht. B . v. N.v

Gestern gab es oine sehr hübsch« „Morgen -Unterhaltung"
im Residenz -Theater . Me schwedische Tänzerim Ronny

sein erschöpft, dagegen spanne England alle Kräfte an,
um ein siegreiches Ende herbeizuführsn . Der Sieg
der Venbürrdetn werde nur dadurch möglich werden , daß
England es verstanden habe, die Zahl  der Kriegs¬
schauplätze m vermehren , daß die Kräfte der Mittel¬
mächte völlig zersplittert  werden.

Der Krieg gegen Italien.
Der Neapeler Militärlieferungsskandal.

W . T.-B. Bern . 31. Jan . (Nichtamtlich .) Nach dem
„Carrier«" wurde vorgestern in Neapel das Urteil in dem
großen MMärlreferungsskanIdal veröffentlicht . Ein Major
und ein Leutnant  wurden zu je 7 Jahren , die Lieferanten
selbst zu 10 bis 12 Jahren Zuchthaus verurteilt.

. Italiens Kriegslasten.
Bisher mehr als 6,4 Milliarden für Heer und Marine.

W . T.-B . Bern , 31. Jan . (Nichtamtlich .) , Nach dem
„Corriere della Sera " betrugen der 8l-u>fftellung des
italienischen Schatzamtes zufolge die Ausgaben  für
das Kriegs - und Marineministerium von Ausbruch des
Weltkriege bis Ende Dezember 1915 6416,9 Millionen,
wovon 913,8 Millionen auf die Marine entfallen . Die
Mehrbelastung gegenüber dem gleichen Zeitraum wäh¬
rend des Friedens beträgt über 4,9 Milliarde  n. Die
eigentlichen Kriegsausgabcn belaufen sich auf 3744,7
Millionen ! die übrige Summe ist für Kriegsrüstungen
wÄirend der Neutralität verbraucht worden.

Erneute heftige Vorwürfe Italiens gegen
England.

W . T .-B . Bern , 30. Jan . (Nichtamtlich .) Der
römische Berichterstatter der „Jtalia " _erklärt, daß die
Unterredung des englischen Handelsministers mit dem
Mitarbeiter des „Secolo ", in der der Minister sagte,
es bestehe wenig Hoffnung  für Herabsetzung der
ungeheuer hohen Frachtsätze,  in Rom einen
wenig günstigen Eindruck gemacht habe. Man sei der
Meinung , Italien müsse als Verbündeter und nicht an¬
ders behandelt werden . England habe seine Pflichten
gegenüber den Alliierten immer noch nicht begriffen.
Alle römischen Zeitungen seien einig in dem enffchiede-
nen aber vernünffigen P r o t e st gegen die Haltung
Englands gegenüber Italien . „Jtalia " bemerkt, nran
habe auch in Frankreich  ebenfalls solche Proteste
gegen England losgelassen , allerdings auch ohne Erfolg.
Italien hat Unrecht damit getan , seine Intervention
nicht an begührende Bedingungen zu knüpfen . Italien
sowie andere Alliierte zahlten an England einen Tri¬
tzu t, der dessen Kosten für die Flotte teilweise aus-
gleiche. Das Blatt sucht nachzuweisen, daß England das
Meer nur beherrsche, weil die Alliierten Deutsch¬
land  zu Lande eingekreist hätten . Wäre das nicht der
Fall gewesen, so hätte Deutschland England zur See
angegriffen und dessen Weltherrschaft einen fürchter-
lichen Schlag versetzt. Dis Blatt fügt hinzu , es wolle
nur diese Fesfftellungen machen, nicht aber die Hypothese
besprechen, was aus England geworden wäre , wenn die
Kräfte Europas sich anders  verstellt hätten.

Oer Krieg im Grient.
Die wachsenden Gefahren für die Russen in

Persien.
W . T .-B . Köln , 31. Jan . (Nichtamtlich . Draht-

bericht.) Die „Köln . Bolköztg/ ' meldet aus Kopenhagen:
Nach einem Telegramm der „Birschcwia Wffkdomosti"
aus Teheran entwickelt sich die Lage in Persien für die
Nüssen immer beunruhigender . Es be¬
stätigt sich, daß der sehr  e i n f ln ß r e i che Gene-
ralgonverneur von Luristnn, Nasim ns Snltaneh , offen
zu den Feinden Rußlands übergcgangen ist und bereits
ein starkes Heer unter den Lnren bildete , das er den
Türken  zur Verfügung stellen wird . Im Bezirk von

Johansson  ist ein vielversprechendes junges Talent , das
bereits ln München und Frankfurt Beachtung fand . Ihre
Tanzkunst ist derjenigen der Geschwister Wiefenthal verwandt,
und auch äußerlich läßt sich eine ziemlich starke Ähnlichkeit
mit den berühmten Schwestecn feststellen . Fräulein Johansson
tanzte Chopin, Schubert , P .iderewsky , Rubinstein , Pertersen-
Berger , Grieg und Brahms mit Grazie , Temperament und
musikalischem Stilgefühl . Besonders gut gelang ihr die Sere¬
nade von W. Petersen -Verger , dos Menuett von Poderewsky
und die Vahe caprc « non Rubinstein . Die Kostüme zeich¬
neten sich durch künstlerische Eigenart und feine Farben-
Zusammenstellung aus . Die nicht sehr zahlreichen Anwesen¬
den spendeten der anmutigen jungen Tänzerin reichen Beifall,
ebenso dem Sänger Joseph G a r e i s vom Frankfurter
Opernhaus , dessen warmer , gut geschulter Bariton die Hörer
erfreute , wenn auch seine Begabung weniger zum Lauten-
jünger hinneigt . Dar Organ ist zu groß und voll für Lauten¬
lieder , auch fehlt dem Sänger das Leichte, Neckische, das Be¬
lebte des Vortrags , welches unbedingt zur Laute gehört , und
fast notwendiger ist, als Stimme . Übrigens beherrschte er
sein Instrument ganz meisterhaft . Es sei auch noch des
Pianisten Lorenz M a t o s s i aus Frankfurt gedacht, der sämt¬
liche Tänze fein und verständnisinnig begleitete . —k.

Nus Kunst und Leben.
— Königliche Schauspiele . In der gestrigen Auffiihrung

der Oper „Mona Lisa " von Schillings sollte Frau Barbara
Kemp von ber Berliner .Hofoper in der Titelrolle gastieren.
Me Sängerin hotte aber wegen plötzlicher Erkrankung in letz¬
ter Stunde ihr Gastspiel abiagen müssen. In freundlicher
Bereitwilligkeit hatte dafür Frau Korst - Ulbrig  vom Hof-
tbealer in Mannheim die Partie übernommen , welche sie mit
anerkennenswerter Bübnenqewandtheit durchsührte.

* Bortrag in der „Literarischen Gesellschaft". „Alpine
Lyrik ", eine Plaudeei mit eigenen Dichtungen „Aus dem
Hochgebirge", diesen Titel führte ein Untevhaltungsabend der
„Literarischen Gesellschaft " mn verflossenen Samstag , bei dem
Justizrat Dr A. Fleischer  mn Bortragspult erschien. In
feindurchgsarbeiteten , wirkungsvollen Sätzen verstand es der
Redner , die Zuhörer , die sich zahlreich im «Roten Sälchen"

Abend -Ausgabe . Erstes Blatt.

Kernmnschah sind vor einigen Tagen 3000 Lnren ei» .
getroffen ; sie vereinigten sich mit den dort befindliche»!
türkischen Truppen.

Der russische Vorstoß in Persien zum Still»
stand gekommen.

Br . Wien , 31. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zeus . » In.)'
Das „Neue Wiener Tagblatt " meldet : Der allgemein«
russische Vorstoß in Persien  ist nach Petersburger Met.
düngen aus Mangel an schwerer Artillerie zum Stillftantz
gekommen.

*

Frankreichs Veruhianngsversuche in
Marokko.

W . T .-B. Tazza (Marokko), 31. Jan . (Nichtamtlich.
Agence HavoL.) Me französischen Truppen überraschten am
27. Januar das Lager des Agitators Abd ei Molek und
zerstörten  es vollkommen. Der Agitator ist geflüchtet»
seine Harka wurde zerstreut.

Oer Nrieg über § ee.
Gewitterstimmung in australische » Arbeiter»

kreisen. ^
Seit Beginn des Krieges 500 Streiks.

W . T .-B . London, 30. Jan . (Nichtamtlich .) Di«
„Times " meldet aus Melbourne:  Die IIn nutzen in
der Arbeiterwelt beeinflussen fast alle GelwerHe Auftra.
liens und verursachen tiefe Besorgnis . Seit Beginn
dtzä Krieges fanden 500 Streiks  statt , viele davon
aus lächerlich unbedeutenden Ursachen. In vielen Ge.
werben gewährten die Arbeit-gelber höhere Löhne , um
ein Stillstehen -der Arbeit zu vermeiden . In Sidney
beschloß eine Versammlung von Arbeitgebern , an die
Negierung von Neu -Südwales zu appellieren , daß sie
eine industrielle und finanzielle Krisis verhindern möge,
indem sie beschlösse, daß das Einigungsamt keine Lohn,
erböhungen gucheiße, sofern die Arbeiter einen Müp,
destlahn von 8 Schilling 9 Pence pro Tag erhalten.

Oie Neutralen.
Die Erlediaung der Laufanner deutsch feind«

lichen Ausschreitungen.
Ein Naibwort im „Berner Bund ".

Bern , 31. Jan . (Zens. Bln .) Zur Evlediguntz der Lmv-
fcrnner Vorfälle schreibt der „Bund ": Die deutsche Regierung
hat unserem Gesandten ihre dankbare Anerkennung für d«
prompte Erledigung  dieses bedauerlichen Vorfalls
ausgesprochen ; daraus spricht eine wohlwollende , Vorurteils,
lose Würdigung der Vorkommnisse, die -uns verpflichtet und.
vor allem da beherzigt  werden muß , wo di« new.
tvalitäts - und völkerrechtswidrigen Handlungen und die Ver¬
letzung des Gastrechts stattgefunden haben . Man hat sie auch
dort mit Recht als Demütigung  empfunden und sie als
Ereignisse bezeichnet, die dem Lande großen Schaden zw«
fügten.

Durch den Orkan an der schwedische« West¬
küste angetriebene Minen.

Sr . Kopenhagen , 31. Jan . -Eig . Mahtbericht . Zens . Blrus
Wähvend der orkanartigen Stürme der letzten Woche wunde»
an der schwedischen Westküste 15 0 Minen ang ?trieb ery.
vom denen der größte Teil durch die schwedischen Behörde«
geborgen worden ist. Sie sind sämtlich englischen Ursprungs
enthielten je 200 Kilogramm Sprengstoff in je acht Kupsso,
behältern und Wagen das Datum 1915.

Zur Reise des NeichsscbatzsekretSrsHelfferich
nach Wien.

h.  Berlin , 81. Jan . (Eig. Meldung. Zens. Bin.) Zu da!
Reffe des Reichsschatzsekretärs Helfferich  nach Wftn er.
fahren wir , daß es sich um die Erwiderung  eines Bo.. .. — — . 1 . .
des Kurhauses versammelt hatten , bald völlig in seinen Barr»
zu schlagen. Krieg und Gebirge , so führte er ans , lassen den
diesen Menschen Höhenluft atmen . Aber auch nur den wert»
Vi llen Menschen, der sich üoer das Hasten und die Kleinlich»
leiten des Alltags emporschwingen kann zn gesteigertem Emp»
sinken , zu innerer Erhebung . Und diese Gemeinde derer , die
ko Sehnsucht tragen , wolle er für ein paar Stunden hinweg,
führen zu der erhabenen Majestät der Alpen , zu der Poesie
die jene Gefilde besungen . Eine Plauderei solle es sein,
durchwoben von eigenen alpinen Dichtungen verftossener
Jahre . Durch das Grödnertal , am Hause Walters von dev
Dogelweids vorbei, führte uns der Vortragende in die gewal¬
tigen Dolomiten, , ab und zu eine Sage einflechtend , die im
Volksmund von diesem Tal , von jenem Gipfel noch heute lebt.
Ter Aletschgletscher, wo die grausige Mär von den armen
Deelen geht, „die mit ihrem Herrgott nicht ins reine gekom¬
men sind", und der Großglockner waren die weiteren Ziele
seiner Gebirgswanderung . Dann kam der Redner zum Vor¬
trag eigener Schöpfungen . Me Skizze „Grindelwald ", das
tiefe Gedicht „Am T rümmelbachsall " und eine längere Er-
zählung , die eine prachtvolle Sonnenausgangsschilderung ent»
halt , beschlossen den ersten Teil seiner Ausführungen . Nach
kurzer Pause gab Dr Fleischer, nachdem er in wenigen,
launigen Dorten aus R . Strauß ' „Alpensinfonie " zu spreche»
gekommen war , einer- knappen Überblick über die Entwicklung
der Alpens -ichtung. Römer und Griechen hatten keinen Sm«
für die Erhabenheit der Schneeregionen ; W. v. der Dogei-
werde, obwohl inmitten des Hochgebirges lebend , gönnt ihr
keine Zeile . Ernst Rousseau und dann besonders Schiller
«„Wilhelm Tell ") und Byron („Manfred ") erkennen den poeti¬
schen Anreiz , den die Gletschecwelt ausströmt . Goethe Hot mn
. Faust " einige Stellen nieüergelegt , die seiner Verehrung der
alpinen Majestät Ausdruck geben. Lenau , Rosegger , Scheffel,
Stieler und besonders K. F. Meyer („Jürg Jenatsch ") sinh
weiterhin begeisterte Künder der Götlernähe des Hochgebirges,
dtachdem der Redner noch mehrere eigene lyrische Dichtunge»
zum Vortrag gebracht hatte , streifte er den alpinen Humor»
um mit Mer , dem „Rhein - und Tounusklub " gewidmet «»
Liedern seine interessanten Ausführungen zu beschließen . Di«
verhältn 'smähig zahlreichen Zuhörer dankten dem Vortrage «,
den für seine in jeder Hinsicht hervorragenden Darlegungen;
durch lebha ften Beifall . B . G» t



Sette 4 ,_ Mbsnd-Rusgabe . Erst es Blatt.
sAches handelt, den der österreichische Fmcmzminrster im
Herbst vorigem Jahves abgcstattrt hatte, als sich hier auch der
bulgarische Finanzminister Tonischeff befand. Zur Be¬
sprechung kamen finanzwirtfchastliche Kragen, die die Mittel-
machte und ihre Bestbündeten gemeinsam interessieren.

Ein Zugznsarnmenstoß.
W. T.-B. Caleum, 30. Im . Gestern vormittag gegen 10 Uhr

^ftrhr bei dichtem Nebel Cilzug Nr. 23,  der anscheinend das Halte¬
signal überfahren  hatte , auf den in der Einfahrt ln oen>
tlberholungsgleis 3 in Calcnm begriffenen Lazarett - ug  V 2.
Hierbei wurden nach den bisherigen Feststellungen van dem Eilzug 23
ein Reisender getötet,  der Lokomotivführer erheblicher, der
Lokomotivheizer und vier Reisende leichter verletzt. Aus dein be¬
schädigten Wagen des Lazaretizuges wurden ein Toter und
47 Verwundete  hcrausgeschafst. Wie viele hiervon schwer
oder leicht verwundet wurden und wie weit die Verletzungen aus

.den Zusammenstoß oder frühere Verletzungen im Felde ziwückzu-
i führen sind, muß näher festgestellr werden.

Explosion in einer Pulverfabrik mit Mensch-«Verlust.
W T.-B. München, 30. Jan . Die „Korrespondenz Hoffman»"

Meldet aus Rosenheim: Gestern vormittag ereignete sich in einer
privaten Pulverfabrik  Sei Rosenlieim ein- leichte Explosion.
Der Materialschaden ist anscheinend nicht bedeutend; dagegen sind
der Explosion leider einige Menschenleben  zum Opfer ge-
lallen.

Bus Stabt  und £cmd.
Wiesbadener Nachrichten.

«In der Schwarmlinie der Bundesgenossen", über
dieses Thema sprach am Samstagabend im Festsaal der
„Durngesellschaft" der bekannte neutrale Journalist Norbert
I a c g u e s vor einer nicht sehr zahlreichen Zuhörerschaft.

.Der Redner , der hier schon einmal gesprochen und dabei
leider seine Zuhörer insofern enttäuscht hat, als er sich fast

.ausschließlich auf die Wiedergabe von Artikeln beschränkte,
die er in der „Frankfurter Zeitung " veröffentlichte, erzählte
auch ani Samstagabend wieder manches mündlich, was er
vorher erheblich besser schriftlich erzählt hatte . Er spendete
der militärischen Tüchtigkeit unserer österreichisch-ungarischen
Bundesgenossen das größte Lob. Nicht nur fcen Mannschaf¬
ten, die sich allenthalben durch eine geradezu auffallende
todesverachtende Gleichgültigkeit und Sorglosigkeit auszeich¬
nen , galt dieses Lob, sondern auch den Offizieren . Recht in¬
teressant und für die Zustände im russischen Heer charakte¬
ristisch war das , was Jacques von den Russen zu erzählen
wußte . Er bestätigte, daß die russischen Soldaten oft durch
die drastiichsten Mittel zum Vorgehen gezwungen werden, er
bestätigte aber auch, daß die Russen nicht überall als Mord¬
brenner und Frauenschänder aufgetreten sind, und daß sich
manche russische Truppenführer als menschliche Gegner er¬
wiesen haben. Durch Unerbiltlichkeit zeichnen sich Tscherkessen
und Kosaken aus . In mehr als einem halben hundert Licht¬
bildern , die der Redner selbst an der Front aufnahm , wurden
die Geländeschivierigkeiten der Strypa -, Sereth - und Dnjestr-
Stellungen . die Maenkämpfe , die artilleristischen Operatio¬
nen nsw. gezeigt. Nach dem Frieden müsse dahin gestrebt
werden, daß nicht nur ein politisch-militärisches und wirt¬
schaftliches Zusammengehen mit den österreichisch-ungarischen
und türkischen Bundesgenossen erzielt werde, sondern auch
die Pflege gesellschaftlicherund kultureller Beziehungen . So

'rau sei ein gedeihliches Verhältnis zu erwarten.
— Deutsches Genesungsheim . Auf das Glückwnnsch-

telegvamiin der im Deutschen Genesungsheim Wiesbaden zur
Kur weilenden Angehörigen der verbündeten Armeen an den
Kaiser  ist folgendes Danktelegramm  aus Kattowitz
eingelaufen : „Oberstleutnant Serwed -Bei , Kommandeur des

_Wiesbadener Tayblan.
J .-R . 74. Seine Majestät lassen für die Glückwünsche der
k. u . k. österreichisch-ungarischen und kaiserlich ottomvnischen
Offiziere herzlichft danken nwd allen glückliche Fortschritte in
der Genesung wnuschen. gez. Freiherr v. Lynker General¬
adjutant ."

— Die „Wiesbadener Bolksspende", Abteilung 9 des
Kreiskomitees vom Raten Kreuz, wird in nächster Zeit an die
Mitglieder ein Flugblatt  schicken und öffentlich verteilen,
das von neuem zeigen wird, was das Rote Kreuz bisher ge¬
leistet Hai. Gleichzeitig wird das Flugblatt aber auch beweisen,
welche hohe Anforderung die immer wachsende Tätigkeit an
die Kasse des Kreiskomitees vom Roten Kreuz stellt. Wie
man ulis miiteilt , soll einem vielfach geäußerten Wunsch des
Publikums in Zukunft dadurch entsprochen werden, daß alle
Nenaraneldungen zur „Wiesbadener Bolksspende" fair die
Folge unter der Gabenliste des Kaeiskomitees veröffentlicht
werden. An alle Nichtmitglieder der „Wiesbadener Dolks-
spende" ergeht die herzliche Bitte , sich an dieser großzügigen
L>ammlung beteiligen zu wollen. Der Volksspende sind die
kleinen Beträge ebenso willkommen wie die großen . Nur durch
die Eiiirichtung der „Wiesbadener Volksspende" ist es möglich,
einen Etat für die Arbeiten des Raten Kreuzes aufzustellen,
da die Volksspende die einzige feste Einnahme  ist,
welche dem Roten Kreuz augenblicklich zur Verfügung steht.

— Städtische Metzgereien. Der Bestand an Gefrier-
schweinen,  den die Stadt seinerzeit beschafft hat , ist auf-
gebraucht.  Es wivd nunmehr in den städtischen Metzge¬
reien Rind -, Kalb - und Schweinefleisch  verkauft
zu Preisen , die auf einer mit dem Magistratssiegcl versehe¬
nen Preistafel , die in den Läden aufgehängt ist, zu ersehen
sind.

— Frauendank . Der Aufruf an die Gebefreudigkeit der
deutschen Frauen ist auch zum Geburtstag des Kaisers wieder
von schönem Erfolg gekrönt worden. Täglich gehen neue
Spenden für den edlen Zweck der Unterstützung von Krieger-
Witwen und -Waisen und für die Angehörigen der Kriegs¬
beschädigten ein. In den Zeitungen wird über die Eingänge
regelmäßig an jedem 1. und 3. Sonntag des Monats Quittung
erteilt werden.

— Konkurse. Über das Vermögen der Eheleute Flaschen-
knerhändler Wilhelm Schauß in Wiesbaden wurde das Kon-
kursvevfahren eröffnet und Justizrat Dr . Seligsohn zum
Konkursverwalter ernannt . Auch über den Nachlaß des ver¬
storbenen Bäckers Anton Fischbach  in Wiesbaden ist das
Konkursverfahren eröffnet worden. Konkursverwalter ist in
diesem Fall Rechtsanwalt Dr . Landsberg.

— Staats - und Gemeindesteuer. Die Zahlung der !. Rate
hat zu erfolgen am 31. Januar , 1. und 2. Februar von den
Steuerpflichtigen der Steiße .» mit den Anfangsbuchstaben O
bis einschließlich R. Die auf dem Steuerzettel angegebene
Straße ist maßgebend.

— Die Frühjahrskontrollversammlungcn werden nach
einer Veröffentlichung im „Armesverordnungsblatt " auch in
diesem Jahr abgehalten.

— Papier - und Lumpcnsammlung . Das Kreiskomitce
vom Roten Kreuz, Abteilung 3, macht für die bÄwrstebende
Papier - und Lumpensommlung darauf aufmerksam, daß es
im Interesse einer schnellen Abwicklung der Sammlung liegt,
wenn den Mannschaften fertig geschnürte  Papier - resp.
Lumpenbündel übergeben werden. Gleichzeitig bittet das Rote
Kreuz alle diejenigen, welche größere Bestände an Papier
haben, sie schriftlich durch eine Postkarte anmelden zu wollen,
damit nach Schluß der allgemeinen Sammlung diese größeren
Bestände besonders abgeholi werden können. Unter-
s a m m e l st e l l e n, bei denen jeder sein Papier an den
Tagen , an welchen in dem Bezirk gesammelt wird, abliefern
kann, sind Königl. Schloß, Schloßplatz 1, alte Ariilleriekaserne,
Eingang Luisenstraße, Garagenbesitzer Ruppert , Nerostraße 44,
und Schreinermeister W. Schmidt, Weihenbnrgstraße 10.

Montag , 31 . Januar 1816 . Nr . 56 .

— Kirchliches. Morgen sprichr :n der Krieg-betsrnnde der
Luibcrkirche, abends %,9 Uhr, t>cr Bürgermeister Dr. jur. B e r z,
Lanistniiminterofsizier in der ilrn:ee HindMburg, aber das Thema:
„Warum »nt wcfür all die Opfer?" Der Redner erzählt auch nach¬
mittags ',<!> Ubr in: Luthersaal „aus der Soloatenhcimarbett". Zu
beide« Veranstaltungenist jedermann willkommen.

— Städtischer Seesischverkaus. Fischoreis: am Dienstag, den
1. Februar: Schellfisch, groß mit Kops ms Pfund 55 Pf , ohne Kops
62 Pf., im Av- fchnitt 80 Pf , Mittelgroß 70 Pf., Portiousfrsche
60 Pf., Dorsch, 1- bis 2pfündig, 65 Pf., Kabliau (Holländer) . mit
Krvs 70 Pf., im ganzen Fisch ohne Kovf 65 Pf., im Ausschnitt
100 Pf , Kabliau (Norweger) tm ganzen Fisch ohne Kopf 60 Pf.,'
im Au-schnitt 80 Pf., Seelachs rm ganzen Fn'ch ohne Kopf 55 Pf,
im Ausschnitt 70 Pf., Secweißiing chut:r Bratftfch) 55 Pf., gr-
wäsiertcr Stockfisch 45 Pf . Die Fische komme» direkt von der See
in Eitsackun.g Der Verkauf find» stadisellig nur Lagemann-
straßc 17 und an jedermann statt.

— Kleine Notizen. Die heutige Preisnot' erunz für den
stättifmen Seesischverktnf  zeigt erfreulicherweise gegen
die Preiie der letzten Wochen einen bidmienden Abschlag.
Vorberichte Uber Nunst . Vorträge und Verwandtes.

* Kurhaus. Unter Musikdirektor Karl Schnrichts Leitung fin.oet
am Dienstagabind 8 Uhr im Abonnement ein Simomekonzertstatt.
— Das 9. Zvkluskonzer: »st auf Freitag sestg'sc?t und bringt einen
berühmten Gast, den k. k. KammersängerLeo Slczak aus Wien
(Tenorj

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

b. Habnstiitten, 29. Jan . In Neusatz in Ungarn, Ivo er als
Stabsarzt in einem Lazarett tätig war, starb  gestern mittag nach
kurzer schwerer Krankheit Dr. K. N e i o ho t c r von hier. Er erlag
innerhalb weniger Tage einer Blutvergiftung, die er sichm seiuem
Be' ufe zugezoaen hatte. Der plötzliche Tod des als Arzt wie als
Menich hochgeschätzten Mannes erregt allgemeine Teilnahme.

' NegkerungsLezirk Rasse!.
Die Schwester ermordet.

s Hanau, 30. Jan . Am Ufer des Altma'ins wurde die 25-
jährige Bauerntochter Babette D i l l i g oon Hallstast mti etngc»
sckilaaenem Schädel  tot anfgräluoen. Tre Leiche war außer¬
dem »och turcki Messerstiche furchtbar zngericht-t. Als dr: Tat
dringend lirdäcklig wurd: der eigen : B rüder  der Ermordeten,
der ll-iäb' ige Ölonomensoh» Georg Diil-g, verhaftet.  Die Be¬
weis: gegen ihn sind so erdriickend uns seine Angaben so wider¬
sprechend daß an der Schuld kaum mehr gezweifelt Wersen kann.
Als Grund der Tai wird angenommen: Der Bruder wollte ein
Mädchen in Döifleins bei Hallstadt heiraten, und auch die Ermor¬
dete bcabüchtigte zu heiraten, sobald chr Verlobter aus dem Feld:
zuriicklnkehrt wäre. Hinwegen kam 'S zwischen den Gejchwtstern
wiederholtp bestigen Auseinandersetzung,:n, insbesondere ober wegrir
der l'Uen c.k,mc eines zweiten Anwesens in Haststabt, das der Mutter
gehört

Letzte Drahtberichte.
Der serbische Finanzminister in Paris.

W. T.-B. Paris , 31. Jan . (Nichtamtlich.) Der serbische
Finanzminister M i n t s chi ch ist in Paris eingetroffen.

V/sttervoraussLFS km Dienstag, 1. Februar 1916
▼ond«r » eteorol ^ffiscbeu Abteilung des ^hysika !. Verein *zn Frankfurt a. M.

Heiter, trocken, zunehmender Frost.

gegen Katarrhe •Husten Heiserkeit •
. Verschleimung -Hegen -,Per m - Gicht - u . dtesenle iden.ta — Mrw »M r  I . . . .

Handelsteil.
Rheinisch-Westfälische Boden-Creditba k.

Nächst der Hypothekenbankin Hamburg legt jetzt die .
Rheinisch-Westfälische Bodeu-Creditbauk als zweites Iiypo-
tüekenunlernehmen ihren Gesihäftsbe-’irht für 1915 vor. Es
erbrachten Hypotheken zinsen einschließlich Ve:wnltungs-
koftcnbeitiäge 12.3 Mül. M. (i. V. 123 Mill. M.), sonstige
Zinsen 363 850 M. (336 004 M.), Provisionen nsw. 305 099 M.
(418 211 M.), sonstige Provisionen (Lombard-Effekten usw.)
20 958 M (50 989 M.), Prüfungsgebühren 542 M. (1595 M.)
und das Pfandbrief-Umsatzkonto 7747 M. Demgegenübe'
erforderten die Zinsen 10.5 Mill. M. (wie i. V.), Steuern
.188181M. (178 439 M.), Gehälter 260 248 M. (273 317 M.),
Beamtuiversirherangea und Unterstützungen 36 013 M
(37 674M). Handlungsunkosten 33 380M. (60 478M.), Kosten
der Staals-aufrickt 6630M. (6429M) und Abschreibungen auf
Bankgebäude 68 047 M. (124 M.). Einschließlich des Vor¬
trag« aut: dem Voijahre ergibt sich ein Reingewinn
von 2.68 Mill. M. (i. V. 2.62 Mill. M.), aus dem wiederum
7 Pioz Dividende  zur Verteilung vorgeschlagen wer¬
den. Im Geschäftsbericht heißt es u. a.: Das Geschäftsjahr
1915 wurde in seinem ganzen Verlaufe durch den Weltkrieg
nachteilig beeinflußt, der Pfandbriefverkauf
stockte; die Möglichkeit, 4proz. Pfandbriefe zu einem Kurse
zu begeben, der eine annehmbare Grundlage für Idypo-
thekeudai lohen bot, war nicht vorhanden. Daher mußte
sich der Vorstand im wesentlichen darauf beschränken, die
Kriegszeit als ein Übergangsstadiumzu betrachten und die
Bank sc zu verwalten, laß nach Friedensschlaß die Ge¬
schäftstätigkeitmöglichst ohne Verzug wieder aufgenommen
werden kann. Bei

der Notlage des städtischen Grundbesitzes
mußte diesem ganz besondere Aufmerksamkeit und Ent¬
gegenkommen zugewendet werden. Wir sind demgemäß
Stets bereit gewesen, durch Maßnahmen filier Art zugunsten
notleidender Eigentümer helfend einzugreifen. Insbesondere
haben wir, den Wünschen der Eigentümer möglichst ent¬
gegenkommend, fällige Kapitalien,  falls die Um¬
wandlung in eine Tilgungshypothekabgelehnt wurde, auf
zehn Jahre fest zu angemessenen uni der Leistungsfähig¬
keit der Eigentümer angepaßten Bedingungen verlängert
oder, wenn dies nicht zu erreichen war, die Darlehen bis
nach Fliedensschluß gestundet. In keinem Falle waren die
Bedingungen ungünstiger als vor dem Kriege, in zahlreichen
Fällen günstiger. Mehr als Kapitalstunduogen kamen
Zinsenstundungen  in Frage, bei denen ebenfalls ein
weitgehendes Entgegenkommen gezeigt werden mußte, weil,
wie wir als bekannt voraussetzen dürfen, der Kriegszustand
ganz besonders nachteilig die Mietszahlung  beeinflußt,
käudlichc Beleihungen kamen hierbei nicht in Betracht.

An «ich glauben wir die Höhe der Zinsrückständemit Rück¬
sicht auf die Zeitlage als besonders bedenklich nicht be¬
zeichnet. zu können; ob und inwieweit bei langer Kriegs¬
dauer Zinsverluste eint roten werden, läßt sich allerdings
zurzeit noch nicht übersehen. Von den am Ende des Jahres
1914 als rückständig bezeichn et en 137 093 M sind gegeu-
wäitig noch 30 312 M. — 0.25 Proz. rückständig. 1 Den iür
das Jahr 1915 fälligen Zinsen von 12 303 269 M. stand am
Ende des Jahres 1915— wobei die freien Hypotheken mit¬
berücksichtigt sind — ein Zinsrückstand von 427 031 M.
— 3.47 Proz. gegenüber, welcher bis zur Abfassung dieses
Berichts auf 334 408 M. — 2.72 Proz. sich ermäßigt hat. Da¬
bei waren 136 475 M. erst am 1. Oktober und 143 896 M. erst
am 1. November verfallen. Bei den Preßerörterungen über
den Notstand des städtischen Grundbesitzes i«t vielfach be¬
mängelt worden, daß seitens der Hypothekenbanken und
sonstiger Kreditinstitute dem kleinen und mittleren Haus¬
besitze nicht genügend Kapital zugeführt und die richtigste
Foxm des Kredits,

die Tilguagshypothek
stark vernachlässigt werde. Beide Bemängelungentreffen
auf unsere Bank nicht zu, weil wir seit Bestehen unseres
Unternehmens uns bereit gezeigt haben, Hypotheken auch
in kleineren und kleinsten Abschnitten  den
Eigentümern zur Verfügung zu stellen und allgemein den
Abschluß von Tilgungshypothekenbevorzugt gaben. Von
4725 Hjpotbekenposten, die itn Hypothekenregister einge-
Lagen sind, betreffen 4033, also 85.16 Proz , Darlehen
unter ICO  0 00 M. Es sind darin 386 Posten bis zu
10 000 M. enthalten. Wenn man Hypotheken bis 40 000 M.
als auf kleinerem und mittlerem Grundbesitz haftend an¬
sieht, so entfallen 2683 = 53.86 Proz., also mehr als die
Hälfte unserer Darlehen, auf derartigen Grundbesitz. Von
den insgesamt 4725 Registerhypotheken sind 2747, also
58.13 Proz., tilgbar. Die Kapitalsuni me der nicht tilgbaren
Hypotheken ist zwar höhet- als die Summe der tilgbaren;
der Grund hierfür liegt aber lediglich darin, faß bei hohen
Einzelbeträgen die Eigentümer sich schwerer zur Zahlung
von Tilgungsquoten entschließen, zumal wenn ihnen das
Geld ohne Tilgung reichlich zur Verfügung steht, was in
normalen Zeiten der Fall zu sein pflegt. Unsere Bank war
oft vor die Frage gestellt, das Darlehen als nicht tilgbar
herzugeben eder auf den Abschluß des Geschäfts zu ver¬
zichten Wir sind mehr denn je davon überzeugt, daß der
Abschluß von Tilgungshypotheken nicht nur im Interesse
der Giundstückseigentümer, sondern wesentlich auch im
Interesse der Institute selbst liegt, denn die albnärdicne
Abbürdung der Kredite  kann nicht hoch genug ver¬
anschlagt werden. Insbesondere in ernsten Zeiten bildet
die alljährlich steigende Tilgung eine wesentliche Beruhi¬
gung gegenüber einer dann leicht einsetzenden Grund-
etüdisentweUuug. Bei unserer Bank sind beispielsweise

in den letzten 6 Jahren von unseren Registsrhypolheken
6 4‘.!5 557 M. getilgt worden. Insgesamt sind «eit Bestehen
der Bank, also seit 1894,95, im Wege der Amortisation
14 949 555 M. an uns zurückgeflossen. Wir gedenken auch
weitc-' hir- den Tilgungshypotheken len Vorzug zu geben
vor der zehr.jährigen Festschreibung. Ein Msh -erlös durch
Begebung von Pfandbriefen über pari war nicht zurückzu-
sti 11«ii, dagegen hatten wir durch Neubegebung von Pfand¬
briefen einen Mindererlös von 24 483 M.

Devisenmarkt.
W T -B. Berlin, 31. Jan. (Drahtbericht). Telegra¬

phische Auszahl  un gen  für:
New-York . 543 .— O. Mk. 545 . B. für 1 Dollar
Holland . 234 .25 G. « 234 .75 B. « 100 Gulden
Dänemark . 140 .52 G. « 150 _ B. < 100 Kronen
Schweden . 150 .25 G . 150 .75 B. « 100 Kronen
Norwegen . 149 50 G. « 150 .— B. . 100 Kronen
Schweiz . 104 .50 G. » 1.04 75 B. « 100 Francs
Oesterreich -Ungarn . 67 .55 O. » 67 .85 B. « 100 Kronen
Rumänien . 84 .25 O. « 84 .75 B. « 100 Lei
Bulgarien . 77 .25 O. « 78 .25 B. » 100 Lewa

Banken üöü  Geldmarkt.
* Bayerische Boden-Kredit-Anstalt, Wü.-zburg Der

Aufsichtsrat beschloß, der Generalversammlung die Ver¬
teilung einer Dividende von 6 Proz (wie i. V.) in Vor¬
schlag zu bringen.

* Feindliche Kriegsanleihe - Notierungen. Paris,
29 Jan. Die neue Kriegsanleihe notierte 88.40. — Lon¬
don,  28. Jau. Neue Kriegsanleihe 967/s (zuletzt 97.—).

Industrie und Kandel.
* A.-G „Neptun“, Schiffswerft und Maschinenfabrikin

Rostock. Der Aufsichtsrat beschloß, für das Jahr 1915 die
Ausschüttung einer Dividende von wieder 6 Proz. Voran¬
schlägen

* Eine weitere Preiserhöhung für Herrenwäsche. Der
Verband der deutschen Herren Wäschefabrikanten beschloß,
am 31. Januar eine allgemeine weitere Preiserhöhung ein-
tretrn zu lassen.

* Die Sektkellerei J. Oppmann, A.-G in Wiirzborg, ver¬
teilt für das abgelaufene Jahr eine Dividende von 8 Proz.
(i V 0).

Die AbenS-AnsgcrSs umfaßt 8 Seiten
V-Iwoaumtei.» . a. «t  flet qoed-

Berantwertlich für den rolitrche« Teil - A, Hegerhorst,  für den llmerdÄ«
tnngSteil B v. Nanenoocl für  Nachrichien ans Wiesbaden und den « ach-
bu b>i >rle„ I . B. H Diesenbach. ,ür „Serichls.aai" v Diesen dag,.
Iür ..soarl und Lutti -hri" I . B. C. LaSader ,m „Stiiiu chret" Mid cm
„Brieflasten"- £ . So » ad et : für de» Handelstei! W. Ec : für die Anzetgcn

und ReNamcn: H. Dornans  lamrhch in Wiesbaden.
Sruck und Berlaz der L. S cheilend er zich-n voiBchdc .deret io Wletbakei«,

ZMsMmed» »er Schritzleming tS di» t
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HDicuslag,den1.Februar
konzertiert aüaliendilicli © Uhr

die bekannte

Tegcruseer Kapelle
H . Starp

welche in Wiesbaden in der Ausstellung „Oberbayern ' ' , in det
Leipziger und der Kölner Ausstellung, zuletzt 9 Monate in Essen

„Colosseum“ mit größtem Erfolge tätig war ._

Amlliche MM»
Bekanntmachung.

Dienstag , den 1. Februar 1916,
nachmittags 3 Uhr , versteigere ich
zwangsweise Neugrffe 22:

1 Bett und 1 Vertiko
öffentlich meistbietend gegen Bar-
zcchlung.
Baut , Ger ichtsvollz.. Körnerstr . 3, 3.

Bekanntmachung.
Im Interesse der öffentlichen

Sicherheit wird hiermit untersagt,
bis auf Weiteres Kupferbleche, die
zum Bedecken von Dächern gedient
haben, und kuvferne Dachrinnen , so¬
wie Abfälle davon anzukaufen.

Zuwiderhandlungen gegen dieses
Verbot weroen, soweit nicht nach den
allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind, nach 8 9,
Ziffer „b" des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4. Juni 1851
bestraft. *

Frankfurt Main ). 22. Jan . 1916.
Der Kommandierende General : -

Freih err v. Gall . General der Inf.
Preise für Benzol

gemischt mit Schwefeläthcr.
Das Generalkommando teilt ge-

mätz K. M. Nr. 2667/12. 18. A 7 V
mit, daß die Deutsche Benzol-Ver¬
einigung in Bochum entoiuoltem
Benzol, das in diesem Zustande bei
kaltem Wetter erstarrt und somit als
Motorenbetriebsstoff unverwendbar
wäre, zur Erhöhung der Kälte¬
beständigkeit von nun an Schwefel¬
äther beimischt.

Für die Mischungen, die von der
Inspektion des Kraftfahrwescns ge¬
nehmigt sind, werden gemäß 8 4 der
„Bekanntmachung über die Verwen¬
dung von Benzol und Solventnavhta
sowie über Höchstvrcise für diese
Stoffe " Nr . 238/7. 15. A7V vom
1. August 1915 folgende Höchstpreise
für je 100 Kg festgesetzt:
Gemisch I 190 Teile Benzol.

10 Teile Scbwetelätber ) 70.— Mk.
Gemisch II <85 Teile Benzol,

15 Teile Schwefeläthers 74.50 Mk.
Gemisch III iSO Teile Benzol.

20 Teile Sckweseläthers 78.50 Mk.
Der Kommandierende General:

Freih . von  Galt , General der Inf.
Bekanntmachung,

betreffend Arbeitszeit in Lumpcn-
Reißereien.

Auf Grund des 8 9, Buchstabe b,
des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 (in Bahern
auf Grund Artikel 4, Ziffer 2, des
Gesetzes über den Kriegszustand von,
5. November 19I2> wird folgendes
zur allgemeinen Kenntnis gebracht:

8 1. Die Verarbeitung von
wollenen, halbwollenen und baum¬
wollenen Lunrpen und wollenen,
halbwollenen und baumwollenen
Gegenständen und Abfällen der
Tcrtillwarenherstellung auf Reih-
mgschinen iReißwölfen) ist, soweit
nicht im folgenden Ausnahmen be¬
stimmt sind, verboten.

8 2. Die im 8 1 verbotene Ver¬
arbeitung darf insoweit erfolgen, als
das Beißen zur Herstellung von
Kunstwolle bezw. Kunstbaumwolle
für militärische Zwecke, d, h. aus An-
ord <nn oder mit Erlaubnis der
Krieas -Nohstoff-Abtcilung des Kgl.
Preußischen Kriegsministeriums , des
Kgl, Preußischen Bekleidungs-Be¬
schaffungsamtes, der Kgl. Preußischen
Feldzeugmeisterei, der Aktiengesell¬
schaft zur Verwertung von Stoffab¬
fällen oder der Kriegs-Wollbedarf-
Aktiengesellschafterfolgt. Der Nach¬
weis des Heeresauftrages gilt nur
als geführt , wenn der betreffende
Betrieb einen gültigen Ausweis einer
der vorgenannten Stellen in Händen
hat.

8 3. Für andere Zwecke (Her-
ftellung von Ztvilaufträgens dürfen
die Reißmaschlnen zur Verarbeitung
der im 8 1 angegebenen Lumpen,
Gegenstände und Abfälle nur am
Montag und Dienstag jeder Woche,
und zwar an jedem dieser Tage
höchstens 10 Stunden in Betrieb ge¬
halten werden.

8 4, Das Arbeiten mit Reiß-
maschinen, welche bis zum Inkraft¬
treten dieser Bekanntmachung nicht
im Betrieb waren , ist außer für
militärische Zwecke (siehe 8 2) ver¬
boten. *

Mainz , den 14. Januar 1916.
Anordnende Behörde:

Der Gouverneur  der Festung Mainz.
Bekanntmachung.

In letzter Zeit sind wiederholt
Zusammenstöße von Fuhrwerken mit
Wagen der elektrischen L-traßenbahn
dadurch verursacht worden, daß die
Leiter der Fuhrwerke beim Fahren
über Straßenkreuzungen oder Ein¬
biegen in andere Straßen nicht die
nötige Vorsicht beachtet haben.

3.1cm! Zum ersten Mnie in Mieslinden ist das Neu!
Damen-Orchester Zlickert

täglich von abends 6 Uhr ab z» hören in,

fsnlrl „Erbpriry", Mnuritiusplntz. Besitzer: Friß Sender.
Ferner wurde des Oefteren die

Wabrnehmung gemacht, daß Führer
mit ihren s

ah, ___ .. . . .. _ _
diesen trotz Warnungssignale teilt
absichtlich, teils aus Unachtsamkeit
nicht rechtzeitig oder nicht genügend
ausweichen und dadurch Verkehrs¬
störungen Hervorrufen.

Auch sind wiederholt Unfälle von
Personen durch Auf- und Abfvrinaen
auf bezw. von in Fahrt befindlichen
Wagen der Straßenbahn vorge-
koiiimen.

Diele Mißstände veranlassen mich,
nachstehend die einschlägigen Bestim¬
mungen erneut in Erinnerung zu
bringen und darauf hinzuweisen,
daß Zuwiderhandlungen gegen die¬
selben unnachstcktlich geabndet
werden. *

Wiesbaden, den 12. Jan . 1914,
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

Polizei -Verordnung
detr die mtl Maschinen betriebenen
Straßenbabnen städtische Straßen¬
bahnen und diesen ähnlichen Klein¬
bahnen) des Regierungsbezirks

Wiesbaden.
81 . 1. pp.
2, Es ist verboten, unbefugt Sig¬

nale zu geben, tue Ausweiche-Vor¬
richtung zu verstellen oder zu ver¬
sperren, die aus den Fahrzeugen be-
si>blichen, dem Betriebe oder der
Ilniallverhütung dienenden Einrich¬
tungen zu betätigen , Straßenbahn
wagen zu verschieben, die freie Fahrt
der Straßenbahn durch Aufstellei,
von Fahrzeugen oder Vieh oder
durch Niedertegen von Gegenständen
auf oder neben der Fahrbahn zu be¬
hindern , sowie andere Handlungen
vorzunehmen, die den Betrieb stören/

8 2. Unbeschadet Wester gebender
allgemeiner straßcnvolizeiiicher Be¬
stimmungen ist Lastfuhrwerken das
Befahren des Babukörpers in d r̂
Längsrichtung , soweit der Fahr¬
damm neben dem Gleise genügen¬
den Raum bietet, verboten.

8 3. Beim Ertönen der Warnunas-
zeichrn haben auf der Fahrbahn be
stndlickic Fußgänger . Reiter . Rad
fahrer und dre Führer von Wage-,
und Vieh sofort die Fahrbahn für
den Bahnbetrieb freiziigeben. vv,

8 4. Fuhrwerke oder Vieh ohne
Aufsicht auf dem Gleise oder un¬
mittelbar neben demselben siebm
zu lassen, ist untersagt, vv.

8 8 I. vv.
2 Das Ein - und Aussteigen ist

nur auf der hierzu bestimmten
Wagenseite gestattet.

3, Das Aus- und Abfvrinaen wäh
rend der Fabrt , das SUhenbleiben
auf den Trittbrettern sowie das
Hinauslehnen de? Körvers aus dem
Wagen ist verboten.

4, Es ist verboten, sich während
der Fahrt mit dem Wagenführer zu
unterhalten.

8 17. Zuwiderhandlnngen gegen
diese Verordnungen werden, soweit
nicht nach den bestehenden Gesetzen
eine höhere Strafe verwirkt ist. mit
Geldstrafe bis z» 60 Mt ., im Un-
vcrmöaensfalle mit Verhältnis
mäßiger Hakt bestraft,

Wiesbaden , den 31. Juli 1913.
_Der Regierungspräsident.

ihren Fuhrwerken beim Heran-
:it der Wagen der Straßenbahn

Bekanntmachung.
Der Unfug des Auslöschcns und

der Beschädigung von Straßen¬
laternen durch die Jugend , veranlaßt
mich erneut , an die Eltern das
öffentliche Ersuchen zu richten, die
ihrer Aufsicht unterstehenden Kinder
eindringlichst vor derartigen Aus¬
schreitungen warnen zu wollen.

Die Aufstchtsorgane sind erneut
angewiesen, Uebertretungen unnach-
sichtlich zwecks Bestrafung zur An¬
zeige zu bringen , wobei ich darauf
Hinweise, daß bei Uebertretungen , die
von Kindern oder sonstigen strafun¬
mündigen Personen begangen
werden, deren gesetzliche Vertreter
zur Verantwortung gezogen werden
können.

Wiesbaden , den 15. Januar 1916.
Der Polizei -Präsident.

Bckanntmamung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

der Wintermonate — Oktober bis
cinschließtich März — um 10 Uhr
vormittags.

Stadt . Akziseamt.

Bekanntmachung.
Da es in der letzten Zeit häufiger

corgekommen ist, daß unter miß¬
bräuchlicher Benutzung der Feuer¬
melder die Bcrufswuerwehr blind
alarmiert wurde, machen wir hier¬
mit darauf aufmerksam, daß diese
Tat unter den 8 304 des Reichsstrat-
gesetzbucbes fällt und mit einer Ge¬
fängnisstrafe bis zu drei Jahren,
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
bedroht ist

Indem wir bis auf weiteres für
>ede Anzeige über einen blinden
Alarm , die zur rechtskräftigen Ver¬
urteilung des Täters führt , eine Be¬
lohnung von 20 Mk. aussetzen,, be¬
merke! wir , daß nach den Bestim¬
mungen der Strafprozeßordnung
jedermann berechtigt ist, den Täter
bis zum Eintreffen eines Organs der
Sicherheitspolizei vorläufig festzu-
nehmcn. *

Wiesbaden, den 15 Sevi 1915.
_ Der Magistr at.

Verdingung.
Die Abnahme des sich im Rech¬

nungsjahr 1916 ergebenden Bruch-
cifens lGuß - und Schmiedeeisen) soll
im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Angebots - Formulare und „ Ver¬
dingungsunterlagen können während
der Vormittags -Dienststunden , beim
Kanalbauami , Rathaus , Zimmer
Nr. 57, eingeschen, auch von dort
gegen Barzahlung oder bestellgeld¬
freie Einsendung von 0.59 Mt . deine
Briefmarken und nicht gegen Post-
nachnahme) bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehene Angebote
sind spätestens bis

Freitag , den 4. Februar 1916.
vormittags 11 Uhr,

>m Zimmer Nr. 57 des Rathauses
einzureichen.

Die Eröftnung der Angebote er-
wlgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
-,r. Vollmacht versehenen
Vertreter . , .- ju ' mit dem vorgeschriebenen
and ausgeiüllten Verdingungsformu-
lar einaereicksten Angebote werden
bei der' Zuschlagserteilung berück-
stchtigt. *

ZufchlaaSfrlst: 14 Tage.
Wiesbaden, den 19. Januar 1916.

Städtisches Kaiialbanamt.
Bclaunnnachung.

Tie stadufche öiteiiltiche Lastwage
in der Schwatvucher Straße wird
werktäglich in der Zeit vom 16. Sep¬
tember bis einschl 15 März un¬
unterbrochen von 7 Uhr vormittags
bis 7 Uhr nachmittags m Betrieb ge-
balttn , _

Wiesbaden, den ' 5 Sevt 1915.
Stadt AkUseamt,

,1

Thalla-Theatet?
Kirchgas ê 72. — Toi. 6137.

i

iiente
ülonta «rw

m

Tust!

von Professor Max Reinhardt

3 Vorführungen0 llbr.

Ifanerksrtesi
haben zur letzten Vor-
stellnr -g Gültigkeit.

borgen Dienstag:
vollständig neues

rrogramm!

iSr obit Mt fioatt

UiWmlllche Änjtiz»

WWUW -Wsl
-- --- -- Voranzeige ! ---------

Nd 1. Febrnar:
Gastspiel der beiüimten Schulreiterin

werden in ledem Farbenton gefärbt,
Braun od. häst . blondes Haar schön
hell gebleicht u. auf Wunsch goldblond
gefärbt . Bedien, mit Kopfwäschen
wird billigst berechnet, Haararbeiten,

i wie Haarersatz von best, Haar bill.
: ausaeführt , W, Sulzbach, Perückenm.,
i Dam en- u.  Herren -Fris ., Bärenstr , 4.

Jeüt werden ca. 10VÜ Paar Stiesel
für Damen , Herren . Kinder, weil
Einzelpaare , Rest- u. Musterpaare,
ferner die noch vorhandene Winter-

! wäre bill. verk. Nen gasse 22 1. 44
Recht apartes , vollständiges

antikes Zimmer
zu verkaufen Stiftstraße 16, Part .

Eine Grube frischer Pffcrdemist
zu verk. Wa lramstr aße 13, 1 links.

Kriegersfrau kauft
Zimmermöbel , Bett , Kleid., Schuhe.
Weißzeug. Offerten unter B. 583
an den Tagbl .-Verlag.

in ihrem großartigen Svort -AktI tnit3Pferde und§:: 30 Hunde ! :: 1
Keine erhöhten Preise.ss &enm &msi

Tapete »,
große Auswahl, sehr billige Preise.
Tooetenhaus Wagner , Rheinftr . 79.
an der Karlstrabe . Telephon 3377.

Eelrl>Me5chllzr-«?Ä-
zahlt an, besten 18 Wagemannstratze18.

Türkisch
Nur kleine Zirkel beginnen
Dienstag , den I . Februar,
nachmittags 5 Uhr und

abends 8 Uhr

Berlitz-Schule
Rhebistrasse 32, I,

Alleeseite , nahe Hauptpost.
Tel. 8664.

: - ,

Institut Sein I
Wiesbaden.Privat-HanöelsscliiilP

Rliein-
strasse'
nahe der

Ringkirohe1
Tages- ii. Äbeod-L’nterricht

in der gesamten
Handelswissensch ., Steno¬
graphie, Schönsehreib . etc.

Dipl. Hdlsl . Bein.

Pelztzüte,
Müsse. Kragen, sowie Umarbeiten
kämtl. Pclzsachen n. neuest. Modell.

I . Matter , Bleichstraße 11» 1.
SeiMMek Meter Mei

sucht eine von Wiesbaden aus be->
guem zu erreichende Jagd zu über¬
nehmen oder sich an einer solchen zu
beteiligen. Offerten unter N. 534
an den Tagbl .-Ver lag._ _

Gutbiirgcrl . Mittagstisch
in feiner Häuslichkeit von feinem
Herrn gesucht. Angebote u. T. 582
an den Taqbl. -Berlag. _
Herderstr. 11 Wohn.» 3 Zim . m. Zub..

zum 1. April zu vermieten . Näh.
bei Ierono , Stb . 1._GüMSbl. Zimmer zu vem.
Goldaalle 16, 1. Stock. Heerlei».

Möbl. schönes Zimmer sofort billig zu
vm. Näh. Scharnhorststr . 6, P . l.

Im Südviertel
ein kleiner Garten mit Wasser zu
pachten gesucht. Off . mit Preis u.
M. 582 an den Tagbl .-Verlag.

Für Hausarbeit
wird eine reinliche Frau m. wenrg
Anhang geg. freie Wohn, von 1 Zim.
u. Küche gesucht. Offerten u. I . 581
an den Tagbl.-Verla g._ _

Gesucht
älterer , militärfreier , seldstänUg
arbeitender branchekundiger

?kngebote erbeten unter Beifügung
von Zeugnissen. Lebenslauf u. Bild,
mit Angabe d. GchaltSfordernng a«

G. Schüller,
Eifenaroßhandlung»

_ Wiesbaden._
Stadtkundiger Fuhrmann gesucht.

Ed. Wepgandt, Kirchgasse 48.

1lolslk»ol»m»n«
Ank. 40er, bisher selbst . Direkt»
eines hiesigen erstklassigen Hotels,
------ sucht Betätigung = a
per sof. ev. spä er. Ist kautionsf . u,
verfügt üb. hervorrag .Ref . u.Verbind.
Gefl. Angab. u. ,1. 564 Tagbl .-Verlag.

Junger Mann,
t> Monate Handelsschule, perfekt«
Maichiuenschreiber, sucht Befchäft^
auch stundenweise. Off. u. U. 57S
an den Tagbl.-Brrlag. __ _

Junger Herr sucht bei hiesigerBank
als Volontär für sofort Stellung.
Der franz . u. engl. Sprache mächtig.
Gute Kaufm.- u. Bank-Kenntnisse.
Erb. Ang. u. H. 583 Tagbl .-Verlag,

Zwei 2Ö Mk.-Scheinr Rhrinstraße,
Kirchg.. Karlstr . verloren . Der ehrl.
Finder erhält gute Belohn. Bitte
abzugeben Wielandstraße 23, Kart.
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Jackenkleider aus blauem Kammgarn,
Cheviot und Twill,

auf Seide, Sesnll Langgasse 35,
Ecke Bäreastr.

KWW§GmmßWWMOsSen.
Beginn des Schuljahres: Freitag , de» 28 . April INI « .

Aufnahmevrüfung: Freitag , den 28 . April , vormittags 8 Uhr.
©er Anmeldung sind beizufügen: Geburtsschein, Impfschein, Taufschein,
letztes Schulzeugnis.

Anmeldungen, die auch schriftlich erfolgen können, werden ange-
nmmnen täglich, außer am Donnerstag, vormittags von 11 15 —12, nach
dem 16. Februar von 11—11" Luisenplatz 10, 2 Treppen, Zimmer 25.

Die Gymnasialdirektiou . F544

Lutherkirche.
NenStag , den 1. Februar 1916, nachmittags 41/. Uhr, im Luthersaal:

„Aus der Zoldatenheim-Arbeit",
abends 87 . Uhr, in der Lnthertirche:

„warum und wofür all die Opfer?"
Redner : Bürgermeister I)r. jur . Berg,

Landsturm - Unteroffizier in der Armee Hindenbnrg.
_ Jedermann ist herzlich emgeladen.

Sttrape herreiischche
für

Kriegsöeschädigle und deutsche Kriegsgefangene
PW“  werden dringend erwünscht. -M«

Kstes Kreuz, Kßteilung!!!
E238 Schloh Mittelbau.

Schuh-Reparaturen
Herreu -Sohlen 4.8V, Damen -Sohlen 3.4V.

Für aufgenähte Sohlen kein Preisaufichlag.
Kein Ersatz-Leder._ Echtes Kernleder.

ßratzander palt !l
£ebendfr.KIisfeeMe1.88, Srssera 88,

frische Seemuschefn 100 St 80 Pf.
Alle anderen Sorten frische Fluss- u. Seelische

zu billigsten Tagespreisen in
Grabenstrasse !6

Bleiclistra'tse 26
Kirchgassa 7.Jitters Jisctitialleii

Bekaiintinacliuug.

SerMSM ' MÄ
zu billigen Preisen findet statt jeden Dienstag vorm, ab8 Uhr in der

Malle klegsssesgsßr 12.

'Minder Tettherhty
Infolge seiner Grösse und Fettgehaltes
der billigste Hering in jetziger Zeit,

per 8tiick 300 —350 gr schwer , 40 Pfg . in

Bickels TtsehhallenGrabenstrasse 16
Bieiuhstrasse 26
Kirchgasse 7

10 Jahre jünger, jung und
anmutig erscheint jeder nach An-

"SÄT Haarfarbe
nach I . Raböt, welche greise
oder rote Haare sofort unver¬
gänglich echt, blond, braun oder
schwarz färbt. Garantiert un¬
schädlich. L Karton Mk. 2,50.

Bernhardts Locken-
wai er gibt jedem Haar un¬
verwüstliche Locken- und Wellen-
kräuse. h Glas Mk. 0,60 u. 1.

Als

!

Jeder Wissende
wird Ihnen bezeugen, daß
Bern¬
hardts NemkUl- Mi!
Wes-Mmjsn
überraschender Wirkung ist. Das¬
selbe kräftigt die Kopfhautporen
derartig, daksich keine Schuppen
und kein Schinn wieder bilden
und fördert das Wachstum der
Haare ungemein.

Schwache Augen werden
nach dem Gebrauch des

WM ENDN-Maim-
mainn sehr gestärkt. Derselbe
lUCllI Ji jst zugleich haarstäiken«
des Kops- und antiseptisches
Mundwasser. Anweisung gratis.

Glas Mk. 1.50 und 2.50.
Rp. Destill. v. Enzianwurzeln
und -blüten.

Damen -Bart . Binnen6Mi¬
nuten entfernt Bernhardt '?

Mmnismiüe
jeden lästigen Haarwuchs des
Gesicht; und der Arme gefahr-
und schmerzlos, ä Glas Mk. 1,59.

R0 ?ig weihe , sammetweiche
Haut erzeugt du ch Bernhardt 's

im - «. MnM.
ist d>e beste Empfehlungskarte.
Beseitigt Leberflecke, Mitesser,
Gesichtsröteu. Sommer >prossen.
ü Glas Mk. 1,50.

Br. Bofvlt 's
Teerhacrwasfer

nicht zu verwechieln mit flüssiger
Teerieife ist das vorzüglichste
Kopswaiser der Gegenwart , läßt
keine Schuppenbildung zu und
braucht nicht wie Teerseife wieder
ausgewaschen zuwerden,daherun¬
erreicht in Wirk. kGlasMk . 1,85.

Zu haben bei : 1433
Adolf Hassencnmp, Apothek.

Med.-Drogerie Sanitas , Mau-
ritiusstroßeS, neb. d. Walhalla.

L. Siebert , Drogenhandlung
Marktstraße 9.

Drogerie MoebuS,Taunusstr .25.
Trog . Brosinsky, Bahnhofstr. 12.
Schützcnhof-Apoth., Langg. 11.
W. Machcuheimer, „Adler-

Drogerie", Bismarckring I.

Gesichtshaare
entferne unter Garantie durch
Elektrolyse, System Dr Classen.

Keine Narben.

FrauE. (Jroiian, Wiesbaden,
_Kirchgasse 17, I.

Heroschiffe.
weiß und grau emailliert,

werden in allen Größen in kürzester
Zeit geliefert.
^Lfcngeschüft Ehnes, BiSmarckr. g.

mr  Goldene Herren-« hr 69 Ml.
Schwalbacher Straße 35, Uhrenladc«.

5OOOGO0OOOOOOOQOOOOCG9OOOOOOQ

MM SlW -Mms
findet zu den von dem Magistrat festgesetzten Preisen nur:

iBgemanme 17, mmm 20 ». mmm  ?
Dienstag vormittag von 8 Uhr ab an jedermann statt.

Sie braten , schmoren, kochen
ohne Fett , Butter usw. nur mit
bes. Tüten im eignen Saft , ln
jedem Kohlen- oder Gasherd,
Fleisch aller Art , Wild, Ge¬
flügel, Fisch, Gemüse, Obst
usw. so zart , saftig, wohl¬
schmeckend, nahrhaft und be¬
kömmlich, wie das bisher nicht
möglich war ! Näheres durch
meine Broschüre: „Eine Re¬
volution in der Küche!" Zu
beziehen, einschl. 5 Probetüten,
gegen Einsendung von 1.20 Mk.
Nach». 20 Pf . mehr.Bolle Garantie!

Feinste Referenzen . : :

z.
Friedrichstraßc 57, Laden.

Cejlontee
(Orang-Peccoe),

feinste edelste Teesort ©,
Pfund Mk. 4.80. ?6

A . IS . Liiinenkolil,
Ellenbogengasse 15. — Tel . 94.

Lampensehi rme
Gestelle , Stoffe, Perlen

etc. etc.

Anfertigung und Neubeziehen
tni billigster Berechnung.

m
Langgasse iq.  Telephon 6041.

B • für LötlampenMII 71 *1 und Feuerzeug *~l
v 11L1 c9agp-nicht rusenfl
Urog.VoebU8fTaunusstr.2i)

Frische

UkllMeu. Coblias
eingetrossen. F. Fred jnn.. Erbach«
Straße 2. Tclevn on 3432.__

KlyMierköse. UMti
täglich frisch.

_Fuchs , Moritzstr aße 46._
stets frisch pt
haben.LWeiklSfr

3 1 . samtE firällfl Norkstr.27.Eck«__ "tql lljt Gneijenaustratze

Ztvieltel«.
schöne Ware. 10 Pfund 1.78 Mark.

Wild. Enders, Gobenstrabe 7.

emailliert, inGuÜeisen u. Ltshlblech,
sowie kl rdsehlkke liekert billigst

C. Kickhoru , Wiesbaden,
GuOgroßhdlg., Tel 3603. Klarentaler
Str. 1,3 . — Wiederrerk. erh. Rabatt.

fiit ß (irtciil !rl)l| aticr.
Edelrhabarberstaud ., JvhanniSb .- tt.
Stachelbeerstr ., Erdbeervfl ., Schnitt¬
lauch. Erdracon eign. Anz. billigst.
Auf W. pflanze ich dies. Ant. König,
Wiesbaden . Baiiinstrahe 1. _

Schmierseife 2 Pfd . 0.90, 5 PfL
2 Mk̂ Zchner , Bismarckring 6, P . r.

Bersch. Pinsel , Schwämme nsw.
zu alten Preis . Werderstr . 12, P . l.

IM
'f tauen!

«enden sich stet» c*

Apölhcker Hassencamp
Mediziünl -Droqer :«

„Sanitas ",
Manrttiusstratz « S,

neben Walhalla.
--- - H etephon ÄllS.

Militär»u. Taschenlampen
„Neuheiten “. JPJuCliy Luisenstr. 46, n. Resid.-Theater. 1478

Curl Steffens
Direktor der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -

Erholungsheime

Januar iqiö

Tfnni Sfeffens
geb. Knickei

Kriegsgetraut Wiesbaden

Air Keile tz«»g
meines heißgeliebte» braven Mannes und guten Vaters , des
Landsturmmannes

Uilwirms Schmitt
findet nach erfolgter Ueberführung aus dem Felde am Mittwoch,

. den 2 Februar nachmittags 47a Uhr aus dem hiesigen Süd¬
friedhof statt.

Die tieftrauernde Gattin
Elisabeth Schmitt geb. Peterman«

und 2 Kinde ».
Schierstem« Straße 24.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme anlShlich
des uns so schwer betroffenen Verlustes unserer lieben Ellern
und Angehörigen

Am li.er
insbesondere für die trostreichen Worle des Herrn Pfarrer
Hofmann sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten
Dank.

Die tieflranerndeu Slrrtrrdl irdenen.
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Was wir in unserem jetztTV AD VTIX Ui uuöCiOUi JtJIZt gag gO& t

inoÄr -nmmml
Es wird jedes gewünschte Paar gerne aus den Fenstern heraus verkauft.
.Mit Rücksicht auf die so niedrigen Preise ist Umtausch ausgeschlossen.

Sduihkmuiifli r 19  Kirdigasse 19
h-  an der Luisenstrasse.

Einige Posten znrückgesetzter

Kinder -Stiefel
~ Z ohne Rücksicht auf ~ Z= = SS
s s den heutigen Wert, s s

Heneufa! ^
ei Husten, Heiserkeit Asthma.
Nachahmungen wei e zurück.
Niederlage : Schützenhof»

Killte ZSt»L
Sprechstunden von2%-$!'

Hülsebusch,
Zahnarzt,

aisenstr. 49. Fernspr. 3937,

Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die schmerz¬
liche Mitteilung, daß mein lieber Mann , unser guter treuer
Vater, Bruder , Onkel und Schwager

LandesöanKKöeröuchßatter
Apotheke. Langgasse 11.

Todes-Arrzeige.
Heute entschlief nach langem, schwerem Leiden meine innig,

geliebte, unvergeßliche Frau, unsere gute Muiter und Tochter
Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin und Tante,

am 29. Januar 1916, nachmittags 4 Uhr, sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Krau Auguste Aach
geb. Acker.

Wiesbaden, den 31. Januar 191«.
Jahnstraße 18, Part . IN

Die Beisetzung findet Mittwoch, den 2. Februar 1916, nach,
mittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes statt.

gib. Keiftet,

im Alter von 27 Jahren, versehen mit den hl. Sterbe,
sakramenten.

Die tiestranernden Hinterbliebenen:
Jakob Wänster, z. Z. im Felde, und Kind,
Frau Jauster , Wwe.,
Frau Seitzet , Wwe., Aachen,
Willi Keißel,
Maria Äeitzel, „
Glife K ikel.
Anna Äanstrr.
Jofevh Kauster , z. Z. im Felde,
Tor i Danster,
Robert Koner . z. Z. im Felde.

Wiesbaden . den 29. Januar 1916.

Selig sind die Toten, die im Herrn sterben.

Fraukenstr. 25.

Die Beerdigung findet Mitlwoch, den2. Februar, nach¬
mittags 31/4  Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhvfs aus statt.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen
Ratschluß gefallen, heute nachmittag1 Uhr meine liebe gute
treubesorgte Gattin, unsere liebe Schwester, Tante und
Schwägerin,

GUse Grauer,
geb. Schmitt,Danksaguris.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme an dem
schweren Verluste meiner
lieben Frau , unserer guten
Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwägerin und
Tante , sowie für die Blumen-
und Kranzspenden sagen wir
herzlichen Dank.
Die tieftrauernden

Hinterbliebenen:
Jos. Remmcll und Kinder.

Wiesbaden, Lülsfeld,
den 31. Januar 1916.

Samstag abend9-/s Uhr enischlief plötzlich infolge Herz¬
schlages mein inniggeliebter unvergeßlicher Mann, unser lieber
herzensguter Onkel und Vetter

im 71. Lebensjahr nach längerem, mit christlicher Geduld er¬
tragenem Leiden in die Ewigkeit abzurufen.

Verwandten, Freunden und Bekannten diese Trauer¬
nachricht mitteilend, bitte ich, der Verstorbenen im Gebete zu
gedenken.

Wiesbaden , den 30. Januar 1916.
(Riehlstraße 16.)

Grauer.
Die Beerdigung findet in dem Heimatsorte Niederselters

am Miltwoch, den2. Februar, statt. 131

Rentner

Hermann Hedwig
im 73. Lebensjahr.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Emilie Kesswig
geb. Kaller.

Wiesbaden, den 31. Januar 1916.
Geisbergstraße 20.

Areslau, W.-Hkadvach, Werkln.
Die Einäscherung erfolgt in der Stille. Von Kranz¬

spenden und Beileidsbesuchen bittet man abznsehen. 130

Statt jeder besonderen Anzeige.
Allen , die sie gekannt , die traurige Nachricht , dass unsere geliebte Mutter,

Grossmutter , Schwiegermutter und Schwester,

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß mein herzensguter, lieber Mann , unser treusorgender
Vater , Bruder, Schwager und Onkel

geb . Kissel,

heute nacht nach längerem Beiden sanft entschlafen ist,

Im Namen der Hinterbliebenen : " L

Lili Kraft, geb. Neubauer.
Luise Winther, geb. Neubauer.

Wiesbaden, den 30 . Januar 1916 . yr . Car , Neu bauer.
Remy Neubauer.
Luise Neubauer, geb. Scfiulfe.

Die Einäscherung findet in der Stille statt . — Beileidsbesuche dankend

nach langem, schweren Leiden, am Sonntag früh 4 Uhr sanft
in Gott entschlafen ist.

Um stille Teünahme bitten

die tieftrauernden Hinterbliebenen

Frau R» k« Steven Mw.
und

Wte»b«de>, den 31. Januar 1916.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr vom Süd»
friedhos aus statt.
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f fertig am Lager empfefjteti wir:
Herren-Hnzüqe

18.—, 23.—, 28.—, 33.—, 33 .— bis 65.— M

Ulster und Pafefcfs
20.—, 25.—, 30.—, 35.—, 40 — bis 68.— M

5.
Herren-Hosen

, 6.—, 7.—, 8.—, 9.— bis 21.- JC

Lodenmäntel , Gummimäntel, Regenmäntel,
Lodenjoppen, Hausjoppen, Schlafrccke,

Jigd - und Sport-, Auto- und Diener- Kleidung.

Gebrüder Dörner
Bekanntes Spezialgeschäft, Mauritiusstraße 4.

Beachten Sie die in unseren Schaufenstern niedrig
gestellten Preise auf fertige Anzüge, Ulster, Paletots
und Hosan, sowie der Restbestände in fertiger
------ ----- -------- ■"> Knaben - Kleidung.

Neu eingetroffen:

Kaniirmaad0i-flurSge 19 24 29 34 39̂

Unentbefyrtitf) fürs Fetäf
Jopie1t  die weltbekannte i Feldweste des

deutschen Kaisers , leicht , warm
wasserdicht , 7 .— , 15 .— , 23 .— , 31 .— M

MBarbara «t der beste Militär -Regenmantel
der Gegenwart , wasserdicht,

weit .m Schnitt , fest im Stoff,
25.—, 30.—, 35.—, 40.— .ft

Woll- und Leder - Westen , Öl- und Gummi-
Mäntel, Sehutz-Hosen.

1 fnifnwt -f-j/Tir? und sämtliche Ausriistungs-
W tllß Ul 111 *611  stücke , Schlafsäcke , Wäsche¬

säcke und dergleichen mehr.

Bekanntmachung.
Für einen infolge des Krieges abwesenden Stadtarzt wird ein

Vertreter gesucht.
Bewerbungen sind baldmöglichst im städt. Verwaltungsgebäude.

Marklstraße1, Zimmer Nr. 19, eiuzureichcn, woselbst auch die Beding¬
ungen vormittags von 9—12 Uhr eingcsehcn werden können. F251

Wiesbaden , den 29. Januar 1916.
_ Der Magistr at. Armenverwaltnng.

»81 Jtallf. KlsM-ftttklik.
-LS - Die Erneuerung der Lose zur 2. Klasse der 7. <233.

Lotterie hat bis zum 7. Februar zu erfolgen. Kauftose in allen Abschnitten
sind zu haben in den König!. Lotterie-Einnahmen von:

v. Tschudi , Schuster , Glücklich,
_ __ Adelheidstraße 17. Rhemstraße 50. Wilhelmstraße 56.

Rentenversicherung
gewährt erhöhtes Einkommen bei vollkommen sicherer Kapitalanlage und
kostenfreiem Nentcnbczug ohne Lcbensattest. Aus je 1000 Mk. Kaufsumme
erhallen lebenslängliche Jahresrente bei Eintritt im

» l/»_ 85Y, 60V, _ 65V2 78Y - 75'/- Jahre
WMl: LA 85J5 109.35 122.50 149.00 191.50 Bit.
Stauen: 29.2$ $9.37 94.5$ 113.83 138.14 164.85 m.

Kostenfreie Vermittlung bei erstklassigen Anstalten. Strengste Ver¬
schwiegenheit. 1442

iNoli. Port , Generalagent, Wiesbaden, Lnisenstr . 26.

Verein Frauenbildung— Frauenstudium
(Abteilung - Wiesbaden ) .

Mittwoch , den 2. Februar 1916, abends 8 Uhr , Oranlenstr . 15, I:
üflitslieder -Versammliin ^,

Tagesordnung ; : I . Jahresbericht , 2. Kassenbericht , 3. Neuwahl des
Vorstandes , Wahl der Kassenprüferinnen.

- ==i —. -  Vortrag —-. -. :-
von Herrn Direktor Dr. Höker, Wiesbaden:

ltlü:ne Fahrt mit Weihnacht « ruhen an die Ostfront “.
_ Eintritt frei ! — Gäste willkommen. _ Der Vorstand.

wlse-Mey, tkWkükg und IcüluuQüraljiflltcs Jgtin.
Neuer Anfänger - Lehrgang.
Mittwoch, den 2. Februar 1916, abends 8 Uhr,
in unseren Unterrichts - Räumen „Hotel Römer ",
Büdingenstr. 8. Unterrichtsgeld 6.50 Mk., ausschl.
Lehrmittel. Im voraus zahlbar. Anmeldung zu
Beginn des Unterrick)ts . Stolze'scherSteuographeu-

Berei « (Einigungssystem Stolze - Schrey).

Bringt euer Gold zur tßdcbsbanb! J

Methusalem-
D Kräuter-Tee.
ein vorzügliches Worbcugemittel
gegen Arterienverkafkungu. die
eintretenden Altersveschwerden,

erhältlich per Paket 1.25
Germania -Drogerie Portzehl, Rhein-

«traße 67.
Drogerie Siebert , Marktstrabe 9.
Drogerie Backe, Taunusstraße 5.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Dienstag , den 1. Februar.

Nachmittags 4 Uhr
Abonnements-Konzert.

Städtisches Kororcnester.
Leitung: Städt. Korkapellmstr. Jrmer.
1. Admiral -Marsch

von C. Friedemann.
2. Ouvertüre zu „ Hamlet“

von B. Bach.
3. Elegie von W. Ernst.
4. Fideles Wien , Walzer

von C. Komzak.
5. Ballettmusik aus „Rosamunde“

von F. Schubert.
6. Jubel -Ouvertüre

von F. v. Flotow.
7. Fantasie aus der Oper „ Lohen-

grin“ von R. Wagner.
8. Die Jagd nach dem Glück,

Galopp von R. Eilenberg.
Abends 8 Uhr

im Abonnement im großen Saale:
Symphonie- Konzert.

Leitung: Städt. Musikdirektor
C. Scburicht.

Orchester: Städtisches Enrorchester.
Yortragsfolge:

1. Ouvertüre zu „ Egmont“
von L. v. Beethoven.

2. Symphonie Nr . 13, G-dur
von J . Haydn,

a ) Adagio —Allegro, b) Adagio,
c) Menuetto . d) Finale Presto.

3. Symphonie Nr . 6, C-dur
von W. A. Mozart,

a) Allegro vivace , b) Andante
cantabile , c)Menuetto — Alleg-
retto . d) Finale Allegro molto.

Kinder unter 10 Jahren haben
keinen Zutritt . — Die Eingangs¬
türen des Saales und der Galerien
werden bei Beginn des Konzertes
pünktlich geschlossen und nur in
den Zwischenpausen , nicht aber
zwischen den einzelnen Sätzen der
Symphonie , geöffnet.

lllbre&b IDleibadener MgssdsstsA
wirkt ausserordentlich stärkend auf geschwächte Augen und
sehr wohltuend bei Augen -Entzündungen . Automobilisten sehr

zu empfehlen . — Fl. 2*/a Mk ., erhält lich in Apotheken ._

*
Wer Brotgetreide verfuttert, versündigt
lfd) am Vaterland und macht sich strafbar!

darunter Mode 1915 in schwarz, braun
und Lack, mit modernen Ein .ätzen,
Knopf- u. Schnür- in verschied. Leder-
u. Macharten, werden billig verkauft ^

Die noch vorhandenen Wruier-Tchuhwareu und'
warmem und wasserdichtem Futter solange Vorrat sehr billig.

Rest-Muster- und
Eruzelpaare für
Herren, Damen

und Kinder.
Part,
und

erster
H Stock.

Kinderstiefel mit
24

Abfuhr von ankommenden Waggons

a (Massengüter aller Art)inkl . Ausladen und Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

Wagen jeder Art 1461 _ _
Hofspediteur L. RETTENMAYER , 5 Nikolasstrasse 5. Tel. 12, 124.

Frankfurta. Fd.,
• W tr Mlfi mflfl Franken-Allee 74,

Fabrik der Neuzeit entsprechenden
Laden- und Schaufenster-Einrichtungen.

Telephon Hansa 4959.
Lager in fertigen

Glassehanlcasten , Gla schranken , Ladentischen
mit Auisätzen, Büfett - Aufsätzen und tJiasschränkcn

mit ui d ohne Kühlvorrichtung.
_Anfertigung in jeder Grösse und Ausführung.

X Eiform-Briketb
brennen in jedem Herd oder Zimmerofen auch Dauerbrandöfen.

Eiform-Briketis sind tranz ohne Grus.
Eiform-Briketts sind bester Ersatz für Nusskohlen.

Ich empfehle dieselben zu billigsten Preisen.
Kohlen -Kontor für Ruhr -Kohlen 41

Adelheidstr.44 Friedrich Zander Fernspr. 1048

Mau besichtige die Ausstellung!

Großer Aventur-Aurverkaus! %
eine leiten giinslige Aulgelegenheit? "yf  Die Reste des Jahres 1915, sowie

zurückgesctzte Waren bieten

Steingut.
Teller , flach . « Pfg.
Tassen , weiß . 6 „
Milchbecher . 8 „
Waschgarniturcn , Kannen. . . . 38 „
Zahubürsteuschalen. 3 „
Schüssel », HI gerippt . . . . . . 28 „

„ rund, mit Griff . . . . 18 „
Platten , rund, 32 cm . 38 „

„ oval, 36 cm . 28 „
Talz - u. Mehlmetzen , bemalt, 2 Stück 95 „

jeder sparsamen Hausfrau
Porzellan.

Kaffeekannen . . . . . .
Zuckerdosen . . . . . . .
Kaffeetasse mit Untert. . . .
Kuchentcller, 7 Stück im Satz

„ weiß . . . .
„ mit Goldschnft.

Eicrservice , Iteilig, bemalt .
Milchkannen . 6 Stück im Satz, bemalt

28, 18 Pfg.
10, 8 .,

12 ,.
95 ..
18 „
24 „
28 ,
95

Emaille
55 Pfg. das Pfund für einen Posten

am Lager leicht beschädigter Waren
zum Anssnchcn!

Milchkanne », indischblau, 2, l 1/, Ltr.
Inhalt . 95 , 75

Teller , bemalt, von Service . . 35

ft —

Ein Posten Topf -Deckel
Stück 15, Iv Pfg.

Hotel-Geschirr,
wieder zurückgenommen, für ein Tritte!

des regulären Preises.

10 °/o
Rabatt auf alle nicht im Preise ermäßigte
Waren mit Ausnahme von Tassen, Tellern

und Marken-Artikeln.

Uiditl- ßmieimm im
Gebäckdosen früher 1.50 . . . . jetzt 85 Pf.
Sfiandtellcr „ 1.35 . . . . jetzt 85 Pf.
Karten -Schalen früher 95 Pf., jetzt 45 Pf. usw.

Niefichmann i. mtli liitiniiljUralie.
FWfi Mau besichtige die Aussicllnngl
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